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Hölle Sowjetrußland 


Der Todesſchrei eines Rieſenvolles / Mord und Hunger bringen das 
ruſſiſche Volk zur Strede 


Frau Jullana R. die In Muhfand auftuds, If 
diefer Tage aus Nuhland tommend In Deutchland eins 
getroffen. &ie hat das Grauen, den Dunger und das 
Maffenfterben, das ber ude über das weite Neid der 
Ruffen bradjte, jahrelang mitangefehen und miterieht 
Sie hat ihre nrauenhalten Cindrüde In einem an den 
Stürmer gerichteten Brie] miebergefchrleben. Wer bieh 
Brief lieft, der verfteht audi, warum ein im Yahıre 19; 
selädhteter Stommunift und Mörder aus 
biefer Tage feeimillig nad; Dentiäland 
aurüdfehrte und &d mit ben Morten: cher {n Deutfdn 
Hand Im Authttaus als in Nahlanb Iü der mreifelt Ichen“, 
der Wolizel ftellte. Der Orte] diefer einlanien ram läht 
uns erfhauernd ahnen, melden Schidjal unfer deutfdies 
Volt burd; den Steg Adolf Hitlers und feiner Ver 
wegung In lehter Stunde enteiffen wurde. 











Ein Niefenvolt fchreit zum Simmel 


Ih als deutſche Einwanderin von Rußland, Juliane 
R., heute wohnhaft in Ochtrup, wenn ich auch nicht gelernt 
bin und felecht [chreibe, aber ich Hoffe, Sie werden ſhon 
ein wenig baraus finden, benn ich möchte fehr gerne 
dem Volte ein wenig von Nufland erllären, wie es D 
bie blutfaugenben Juden bort haben gemacht. Und heute 
haben fie fi auf einen feiten Grund geſeht und faugen 
bon Chriften das Vlut aus. Taufende von Bauern nd 
Urbeiter falten ihre Hände und bliden zum Himmel und 
freien: „Ad Gott, erbarme Did über uns 
und hilf uns aus biefer Not, aus ben mor- 
benben Jubenhänben!” Das Niefenvolt ſchreit zu 
Gott im Himmel, e8 mödjte bod) ein anderes Neid) dort 
eintreten und machen einmal ein Ende mit dem Som 
munismus in Nupland, jo wie ber Führer und Meide- 











Kanzler Adolf Hitler, dem das deutſche Bolt in Deutſch 
fand ben taufenbfaden Dant fagen fann. Das wiſſen die 
ormen Bauern und die armen Skiavenarbeiter in dem 
bebrfdien Muffand und dann betet ein jeder Landbauet 
und Sflavenarbeiter, bafı doch in Somjetrußland ein 
Führer möchte tommen und überwinden au) dort ben 
Kommunismus. Danıt wollten bie armen Sklaven dem- 





jenigen die Hände und die Fühe füllen für bie Rettung. 
Ja, wer den S 


ürmer fefen tut, Aberhaupt biefe Nummer 









Aus dem Inhalt 


&o fleht e8 Im heutigen Rußland aus 
Her Kindemord von Breslau 

Das Marterl von Kammelburg 
Wenn man eine Neife tut 
Nafienichänder Biber grebb 


Die Ju 











5o mordet der 






vom Neidsparteitag, dem maſſen doch gewiß feine blinden 
Augen aufgetan werben, daß er fiebt, wie e# in Rußland 
zugeht und wie es heute in Deutfchland herrlid, ift und 
welche freiheit der Landbauer bier in Deutihland hat, 
und wie auch der Arbeitsiofe unterhalten wird. 

Das gibt es in Rußland nicht, ba Finnen Millionen 
verhungern, fo wird bie Negierung auch noch nicht ein 
mal fagen: „Wir müffen dem olle Brot geben, daß «# 
nicht ftiebt, aber umgelehrt, der Jude fagt: laßt 
dody ben Ghriften verhundern, dafı wir mehr Raum be— 
lommen.“ 





Millionen werden ermordet und ſterben an Ounget 


Und fo war es Vom Jahre 1917 bis an ben heutigen 
Tag wirlen bie Juben und haben ihr Spiel mit ben ger 


en sind unser Unglück! 






Suärmenfuäie 


Bolfdjewismus 





Mit Lift haben die Juden und Komme 
Ufo 1918 baden bie 


peinigten Chrifte 
muniften das Rolf au fich gegogen 
Kommuniften zum Volle gelagt ic wollen den Herren 
ihr Sand abnehmen und aneignen“ und fo geichab 68 aud 
Die Herren wurden vertrieben und auch die reihen Bauern 
und das Sand haben dann die Kommuniften verteilt. ES 
kam nicht in Frage, ob Schlofler oder font ein Arbeiten, 
8 wurde ihm Land gegeben und das Getreide wurde bei 
den Peuten geraubt und die reichen Canbiviete tourden 
erfhoflen und ins Gefängnis geworfen. Und mit deu 
Gutsbefipern machte man es bdfe, wer ja bat fünnen dem 
Schwert entlommen irgendivo in ein anderes Reich, der üt 
ia am Leben geblieben, aber wer in die Mörder- 
hände gefallen ih, der if gefoltert und ge» 
Iblabtet worden 

Viele Menſchen haben geglaubt, fie werden itgendive 











An ein anderer Dorf, aber aud) die ſind totgehungert und 
mit der Zeit hat das arme Voll ſich muſſen dem Kom- 
munismus untergeben, dab ein jeder Menid) fidh geiheut 
at ein Wort zu fagen und die Kommuniſien haufen 
immer fo weiter, wie fie es benn haben tollten. Das 
Näubern und Morden hielt jo an bis 1920 und dann 
fahen die Kommuniften, dab fie verhungern müfjen, mern 
fie weiter fo haufen werben. Sie fahen, daß eine fehr 
große Hungersnot entfteht, ſo wie es auch geworden ift 


So ficht es im heutigen Rußland aus 


In Rußland regieren heufe die Juden, Wie 
es einem Bolfe ergeht, in dem die Juden zur 
Macht kommen, das erfahren wir durch die 









1921, dba entftand fo eine große Hungersnot, 
ſodaß taufende unb abertaujende vor Hun- 
ger farben. Der Hunger entftand nicht durch Fehl 
jahre, nein, er entjtand burd) Plünderei und Vernichtung 
des Volles und eben die, welde ihr eigenes Brot und 
alles gehabt haben, bie haben muſſen den Tod Teiben 
entweder durch das Schwert oder durch ben Hunger. 


Dee Wahnfinn der Kollektiowictichaft 


So haben die Juden verfucht auf alfe Weife, wie fie 
'bas Ehriltenvolf am fdnverften peinigen fonnten und bas 
‚hielt fo bei bis 1924, Dann fagten die Kommuniften zum 
Volle: „Ihr habt Sand und wenn ihr es nicht wollt be» 
fen, bann geht e8 euch nicht gut.“ Ja, mein Gott, bie 

Kenſchen nahmen ſich den Kopf in beibe Hände, denn 
fie mußten fehe gut was fie befommen, wenn bad Sand 
nicht bejät ijt. Aber bie fragen, womit fie es befäen 
follen, denn das Oetreibe haben bie Tommuniften alles 
ben Seuten weggenommen, fodah die Menfcen nicht alles 
Sand beiden Tonnten. Dann gingen die Menfdenmörber 
zum und haben nahgegudt; wer nicht gejät hat, ber wurde 
als Soiwjetfeinb geredinet und dann ins Gefängnis ger 
worfen und bann haben bie Mäuber ihre Luft an den 
armen Menfchen gehabt und fie wurben dann fo 
hingeihladhtet wie bas liebe Vieh, weil fie 
nicht das Sand eingefät haben. Ya, mein Gott, womit 
follte benn der Menfeh fen, wenn er felber aus ber 
Erbe Wurgeln gegraben und gegeffen hat. Dabei ift es 
od) fo gefommen, dal; das Sand fo einem gegeben wurde, 
ber überhaupt vom Sanbe feine Ahnung hatte, ber ald 
Schloffer gelernt halte und dann follte er Sanbivirt fpie- 
Ten, und das konnte er nicht. Aber die Fabrilen waren 
vernichtet, und bamit ber Kommunismus das Volk zu ſich 
ziehen follte, gab er einem jeben Sand, aber bas Roll 
touhte wohl, daß e8 betrogen wurde, es fei Landbauer 
ober Yabrifarbeiter. Aber niemand durfte ein 
VBort jagen, bann fam er an bie Wanb zum 
erfcjiepen. Auf fo einem Wege haben bie Juben und 
Komminiften Nuplanb gewonnen und fie hauften bann fo 


* a bamı bo die Wi pesung pefehen Hatte, ba 


‚Stunde gehen. "Damm ſagte man zu ben- Qenten 
iver als"Shfoffer gelernt hatte, ber muß das Land ver- 
foffen und in die (abrif gehen; unb bie Landbauern, bie 
od) am Leben waren, bie find dann aufs Tand gegangen 
und von 1925 bis 1930 ift e8 bann ja aud) fo ziemlid) 
gegangen, ES find ja wohl fehr viele nod immer in bie 
Sefängniffe geworfen worden, aber diejenigen, melde auf 
bem Lande geblieben find, bie haben fid) ſchnell hochgewirt · 
ſſſel. Dann nad 1930 ſahen die Kommuniften, baß es 
beffee wurde und ba fagten die Juben, bie Wande ift 
fchnelt Hohgelommen, bas Kapital wädlt bei ben Leuten, 
ſowohl beim Bauern ald auch beim Arbeiter. Dann biel- 
ten bie Juden Mat, um bem Wauer das Land wegzuneh · 
men und bem rbeiter feinen Lohn zu verfleinern und 
bie Menfchen alle in ben Kollektiv zu treiben, Auch bas 
haben bie Juben und Kommauniften fertig gefriegt, denn 
es find taufende von Juben, die ihr leichtes Brot eſſen 
wollen und midt arbeiten, unb haben alle Macht unb Ge - 
alt angerenbet, um das Wolf in ben Kolleltiv zu treiben. 
Wer nicyt rein wollte, dem Hat man Haus und Vieh und 
Brot und alles was er Hatte weggenommen und bann ins 
Gefängnis geworfen. Die Frau mit ben Heinen Kindern 
mühfen bann verhungern. So geht es taufenden, bie nicht 
wollten ben Juben Stfaven fein, aber es haben nod) int- 
mer einzelne Bauern faputgehen mäüffen, benn es werben 
nit allein Gelbfienern aufgelegt, auch Getreide und 
Kartoffel und Heu und Steoh und Fleiſch 40 Kilogramm 
und bon einer Kuh 162 Liter Dild, und wenn das 
möchte aufhören, wenn man es hat abgezahlt, dann legt 
bie Bande nody einmaf foviel auf, bis Ya ber Menſch 
mit mehr tann Blasen. dann fegen fie bemjenigen 
Strafe auf, fo baf die Jubenbanbe einen Grund haben 
fann aus bem Haufe zu ſchmeihen und bie fepte Kuh 
‚au nehmen. 


Millionen wird die Heimat genommen 


Wenn ic; Ihnen alles münblid erzählen Lönnte, bann 
möchte ed ja noch biel mehr Er Das Schreiben fällt 
mie Gwer, benn ich bin nicht in ber Schule geweſen und 
‚pelehrt worben, aber Id) fage foviel: Die Mörberei geht 

id heute in Mußland fo zu. Die Ehriftenmenfchen 
müffen bem Juden feine Knechte je unb bas war noch 
‚für den Yuben alfes nicht genug, baf er ben Chriſten auf 
aller! Art —T Dann Hat ber Jude 9 noch ande 
gebadht, bap man bie Leute muß umſiebeln aus ‚einem 





Bilder, die ein Stürmerfreund aus Ruß and 


nach Deutjchland brachte, 





Sioeijähriges Mind dem Verhungern nahe. Mutter und 
Vater des Kindes find bereits an Entfräftung gejtorben. 








Särwerfndie 


Die Eltern biefes Halbwüchfigen Nuffen find verhungert. 
Gr ſucht ſich durch Vettel vor dem Hungertode zu reiten, 








—ER— 


Zwoͤlffahriger Junge aus der deutſchen Stolonie an der 

Wolga. Die Folgen des Hungers find am ganzen Körper 
fihtber, 

— —— 


J Zu. 





Sermemäckie 

Drei junge Koſaken aus dem Nordkaulaſus. Sle ente 

ftammen einem großen Dorf, deffen Einwohner im Winter 
1932/33 bis auf wenige verhungert find. 





Junger verhungerter Muffe. Er wurde an der Stelle, auf 
der er ſtarb, elngefharrt, 


— — — — — — — — — 








Kreis in ben anderen und dabei burfte er nicht mehr 
mitnehmen ala bad, was er fonnte in ben Händen tragen, 
Vevor man die Leute umgefibelt hat, hat man bie 
Männer aus dem Dorfe bei Nacıt forigeholt und ins 
Gefängnis geworfen, auf ba von den Männern nie 
mand zu Haufe war und niemand ſich bundleten tonnte, 


ll — 
£in Doik das den Juden zum Heren Im Lande macht gebt u Grunde 


Wenn fie das Mannsvolt alles baden eingelverrt, dann 
haben bie Kommuniſten das a voll Kunfomolen ger 
fteitt, d. b. e8 famen das ganze Dorf voll jone Juden⸗ 
jugend mit Gewehren und die haben dann diefen Frauen 
anbefoblen ſich bereit au machen zur Ueberjiedelung. And 
wenn eine Frau jagte: „Ah till meinen Mann 

Haufe haben und dann teilt ich rolifen, wofite ich foll um 
1: werden”, dann baden die Audenjungen jo bon 
6—18 Nabren fo lange den Revolver dem en 
und haben die Frauen gefhredt. Es gab dann ein 
fgrel, doß man hat gedocht die Weit geht unten, danız 











Haben die Frauen nebeten, bie mären doch im Kollektiv 
und ihre Eltern hätten body in dem Haufe gewohnt, aber 
die Juden uud Kommuniſten übten ihre Bosheit aus an 
den Familien und trieben fie mit Gewalt aus ihren 
Wohnungen. Dann lamen dieſe Menſchen von der Ulraine 
nad; Sibirien und dann brochte man von Sibirien jenes 
Volk wieder hierher nad) der Ufraine und wenn bie 
Frauen ſchon an Ort und Stelle waren, dann hat bie 
GPU die Männer hingefdidt. Und fo haben die Juben 
benn hunderte Dörfer umgefiedelt, es Tam nicht in Frage, 
ob Solleftiift oder nicht, es wurde das ganze Boll um« 
gefiebelt, fo. daß niemand fagen fonnte: bies ift nod) mein 
Eigentum, — nein das gibt es nicht, Bei der Sorvjeb- 
Tepternng gibt es fein Egentum, nicht auch das Haus 
ud Möbel, was der Menfc verlaffen muß, und donn 
wieder fo arbeiten, als wenn er abgebrannt it, Aber ar- 
beiten muß man im Kolleltiv und nicht jelbjtändig, denn 
felbftändige Bauern gibt es in der Somjetrepublil nicht 
und aud) feine Geidhäfte, niemand darf ein eigenes Han- 
tieren haben, überall ſeht der Jube mit der Veitſche und 
förwentt fie über Eprilen und niemand Tann jagen, dah 
x Eigentum habe. 






Das große Sterben 


Sa, mit dem Rausſchiden und Umſiedeln Bringen bie 
Juden das ganze Volk um ihe Eigentums, fo dad die Men- 
fen nichts zu eifen haben, fo daf; taujenbe und aber- 
tanfenbe möjen ihren Geift aufgeben vor Hunger, und das 
meilte die arnıen Meinen Kinder, Denn jelbftverftändlid), 
wenn bie Qeute fein Brot haben, dann gehen fie in ben 
Wald md fonmeln Eiheln und von den Lindenbdumen 
die Ninde und das trodnen fie unb mahlen es zufammen 
auf fo einer jelbfigemachten Weühfe, und dom tradnen 
die Menfcen noch von Yuchweizen die Spreu und mabe 
fen fie and) und davon badt das arme Arbeitervolt jih 
Brot, Wenn fie dies eine Woche effen, dann ift ber Menjdh 
bereit zum Sterben. Ueberhanpt bie Heinen Stinder. 1993 
find taufende geftorben unb man fonnte illionen zählen, 
bie aud; heute nod) viele unterm freien Himmel Liegen, fo 
baf bie Naben ihre Augen haben gusgeſteſſen. 

Dort nahe bei ung, wo wir find wohnhaft geworden, 
boxt Haben jehe viele Leichen gelegen und wer man es der 
Neglerung gemeldet hat, ba dort und dort liegen Tole, 
dann ladıten die Juden und fagten: „Dann Laft jie liegen, 
bie Vögel unterm Himmel wollen auch Fleiſch haben! 
Sant fie freifen!” Co viel hat der Jude dem Ehriften 
fein Wort gehalten, daß er follte für die Vögel unterm 
Himmel bie Speife fein. Gebet mir bie Vollmacht fiber 
die Quben, ich will ihnen nicht mehr tun mie die Juben 
in Nafland den Eheiften tun, aber bie Rache muß über 
bie Seelenfdjönder- konnen, wenn nicht heute, dann mor- 
gen, aber bie Stunde muf; Aber fie fommen! 

















Wofür ich Deutichland danke 


Und fo fage ich denn tanfenbfahen Dank unferen 
Mührer und Neichöfangfer Adolf Hitler und der ganzen 
Mepterumg im Deutfchland jet taufendmal Danf gefogt Ir 
bie Hilfe, die Deulichland an den Lenten tut, bie von Ruf 
fand werben ausgemiefen, und allen Genofien, Brüdern 
und Schweitern fei taufend Dank gefogt! Wo hätten bie 
bfeiben jollen, wenn ſich auch Deutihland hätte wollen 
abfagen von ben armen ausgepfüuberten Menjcien., — 
8 waren viefe foldie, die bis 70 Pferbe hatten ihr eigen 
und fonften gute Wietfchaft gehabt, und der ommunis- 
mus hat fie zu Bettfern gemacht, fo dat; die Menſchen, die 
mod; nicht haben ie Deutjdhtum verloren, find heute 
tenigftens aus den Naubllauen heraus, Wir jagen taıt- 
fenb Dan dem deutfchen Vaterland für bie Rettung, bie 
wir armen Menicen in Deutfland gefunden Haben. 


Ein Wort noch an die Ewigblinden 


Ich gebe ben Brief dem lieben Stürmer, daß auch 
mehr Menjcen möchten ihre Augen aufmachen und er- 
fahren, was der Sube wollte und um 1008 ber Jude heute 
no fömpfen tut. Wenn ein jeder fo wollte jehen wie 
ih! Schon viele habe ic) hies gehört in Ochtrup fagen: 
"Der Jude hier in Deutjcpland ft micht fo fhlecht wie in 
Nufland,“ ‚Meine lieben Fieunde, ihe betrügt euch 
felßer mit biefen Worten“, fagte ic) dann zu ihnen. Dann 
find fie böfe Ober mic) und find bemüht es wieder bem 
QJuben zu jagen, denn hier in Ochtrup ift ein Jube, ber 
handelt mit seifd) und Wurft und als ih nad Ochtrup 

‚efonumen bin, dann habe id) viel fiber die Juden ger 
Msimoft And das hat man alles dem Yuben augetragen 
und bad wäre wicht gut bon einem beutfhen Menſchen. 
um gweitenmal fchreibe id mod) ein wenig, wenn 

mein Schreiben angenehm iſt 
Frau Zuliong ft, 





Shtmp. 








Ein Dokument 


des Verbrechens 














Unfere Stärmerfondernummer mörber don 
Anfang an” hat bei den Quben der ganzen Melt grode 
Zornesausbrücde ur Folge gehabt. Noch) nie zuvor war 
Millionen N ben bie jüdische W fahr jo beut: 





lich und fo beweisträftig vor Augen bet mw: 
wie es in jener Stiirmernummer geihah. Einer ber 2 
fandte uns nun das obige Bilb und ſchreibt bazu fol 
gend 
„Us Sie in Ihrer legten Sonbernummer bie furdite 
balen Schandtaten und Verbrehen der Voljcewiiten unb 
der jüdifchen Tiehefa braditen, habe ich die Sonbernummer 
weltergereicht. Ih reichte fie on einen Nımden von mir. 
Diefer Kunde fah fi mur bie Neberfcheiften an, und er 
fläcte, bas braude er niht zu lefem, bas habe 
er zum Teil miterlebt Gr fGilderte dann, bafı er 
nad) bem Sriege bei einem (reiforps war und mit einigen 
Mann nad Nufland vorgedrungen war. Bei Riga hatten 
fie dann bie fhaurige Scene erleben müffen, daß bort 
an einer Ede Leiden halb verfdaret waren, bie Beine 





den, 






















und Hände waren von milden Hunden angefteſſen. 


Stärmer. uhio 





e haben fid dann bei der Bevöfferung erfundigt, was 
das fie Leichen wären, da wurde Ihnen erklärt, daß 
es flächtende Barone und Adelige feien, melde von ber 
jübifhen veſt erihofien worden find. Diefe find dann von 
den drei Angehörigen des iyreiforps ausgegraben und 
im Kaifermald-sriedhof zu Miga beerdigt worden. Bor 
her aber find fie (die Toten) jotographiert morben und 
diefes Bild füge id Ihnen bei, es ift nicht das Driginol 
weil ber Kunde es nicht herausgeben wollte, jo Habe ich 
eine Reproduktion machen lafien. Ich nehme an, ba; Sie 
das Bild in Ihren Stürmer veröffentlichen Lönnen, um. 
noch ben ielen, welche heute noch nicht vom Quben wie 
vom Kommunismus los fommen Lönnen, die Mugen zu 
öffnen. 

Diefer Kunde von mir iſt dann fpäter von dem Bol⸗ 
igewifen mit ben ziwei Kameraden abgejdhnappt worden 
ımb fie follten auch von der jübifhen Tſchela Hingerich- 
tet werden. Sie haben dann einen Blucjtverjuh unter» 
nonımen, welder geglädt ift.” 





Ein Dentmal jüdischer Beſtechungslunſt 


Zur jüdifden Munition im Sampfe gegen unfiebfame 
behordliche Verordnungen gehört feit Veſtehen des Juden 
tums das Geld, 

Wenn alle Mittel verfagten, dem verhaßten wicht 
jüdifhen Staate eins auszuwiſchen, feine Gejehe zu um« 
gehen, oder eine „ganefo” (Gaunereh auszuführen, dann 
griff der Jude zur Veftehung. für diefen gwed 
bringt das Judentum zu allen Zeiten (and wenn es ihm 
angeblich ſchlecht geht) immer wieder Unſummen auf, 
Lieber läht es Hunderte feiner eigenen Rafjegenoffen den 
Hungertod fterben, ehe es den ftets bereiten Fond für Hehe 
und Mordzwede anderen als den beitimmten Jeden zu⸗ 
führt. Furſtentronen, Vollswohl und Menſchenleben fie 
fen immer wieder der jüdijhen Beſtechungslunſt zum 
Opfer. Zu befonderer Wüte entfaltete ſich diefe jüdifhe 
„Nunft” von altersper in Nubland um Polen. 

Unfer Vild zeigt einen an einer polniſchen Kirche heute 
noch fihtbaren Gedenfitein diefer Hebräertugend. Er ſtellt 
den Verſuch landverwicſener Juden dar, von dem jungen 











Der Jude muß, um fein Dafein als Dölkerparafit führen zu können, Zur 
Derleugnung feiner inneren Wefensart greifen. Je intelligenter der einzelne 
Jude ft, umfo mehe wird ihm diefe Täufciung auch gelingen, 


Adolf Aitler „Mein Aampf", Seite 335 


König durch Veſtechungsgeſchenle den Wiedereinzug der 
Juden in Polen zu erzwingen. 





Oekrmer Achte 


176 034 Juden in Wien! 


Wie die „Wiener Neneiten Naridten“ vom 27. DE 
toben 1935 witteiten, Ieben in Wien auf Grund der 
legten Voltszäblung 176094 Nuden, das find 919 
Projent alter in Deiterreih Iebenden duden und 4 
Vrodent der Wiener Vevöllerung, Aus der Statik 
nebt hervor, dan im Bezirk Leopolitadt die Juden 
39,08 Progent aden, 88 wurden 140561 Gin 
tohwer gezählt, davon find 2 Anden, 








Der Kindsmord von Breslau 


Jud Echlefinger läßt die Nücnberger Geſetze unbeachtet 


In ber Lohe bei Vresfau-Meufich fand man am 
27. Juli 1935 die Leiche eines neugeborenen Kindes. Drei 
Monate waren vergangen, bis man endlich das Geheime 
nis eniſchleiern Tonnte. Am 9. November 1935 gab bie 
Staatspolizeifielle Breslau ber Deffentlichteit folgendes 
belannt: 

„Degen Naffenfcande und SKindesmord wurden der 
Jude Herbert Schlefinger aus Breslau, die Hilde 
Niesner aus Breslau und wegen Beihilfe bei der Ber 
feitigung des ermordeten Kindes die Margarete Nies- 
ner aus Bresfan in Haft genommen. Schlefinger 
und die Hilde Niesner unterhielten feit Xahren ein 
Antimes Verhaltnis, das nicht ohne folgen bileb. Hilde 
Niesner bradte Ende Juli d. Is, ein Kind zur Welt, 
Sie ertränfte das Kind, obwohl es mehrfach, ſchtie, Durch 
mehrmaliges Untertauchen in einem Wajjereimer. Mit 
der Niesner hatte Schlefinger, um ſich der Ver— 
anttwortung zu entziehen, ſchon feit Monaten verabredet, 
daß das Kind nicht lebend zur Welt kommen dürfte, Die 
Niesner nahm Hierzu Abtreibungsmittel ein, ſedoch 
ohne Erfolg. Als das Kind dann ohne Hebamme oder 
ärztliche Hilfe von der Hilde Niesmer auf ihrem gim 
mer lebend zur Welt gebradit und dann ertränft worden 
war, fuhr Schlefinger mit der Schweiter der Nindes- 
mörderin, die Das in einem offer verpadte tote ind 
teng, mit dem Motorrad an die Lohe, wo die Schteiter 
der Niesner das tote Kind Ins Waffer warf. Schle- 
finger hatte die Schweter der Niesner durd Geld. 
verfpredungen zur Beihilfe veranlaht, Diefes Geld aber 
fpäter mit bezahlt, fondern ihr nefagt, er würde Dies 
durch gelegentliches Ausgehen mit ihr wieder gut machen. 






Mit der Niesner hat Schlefinger bis zur 
vorigen Wode noch im Beziehungen ge» 
ftanden.“ 

Diefer polizeiliche Tatfahenbericht ofienbart wieder 
einmal in eindringlichiter Weife, weihen Gefahren beut- 
ſche Mädchen bisher ausgefeßt wi dur Ere 
ziehung noch durch irgend ein Geſeb vor ber 
Gefahr geivarnt worden, bie ber 
Wwangslaufig zur Foige haben mußte 
von Waffenfhande und wer ha 
Jude immer nur als Jude 
Würden bie Töchter demſcher Eftern fdhon f 
he Aufklärung erhalten haben, wie viel r 
glüd mürde Tauſenden und Mbertaufenden 
blieben fein! 

Befonders bemerken 
fachenbericht ift bie Feſiſtellung, daß 
feine Beziehungen zu ber Niesner nı J 
haftung unterhalten Hatte. Alſo: die im September 1935 
geihaffenen Schupgefehe hielten den Juden Schlefinger 
nicht ab feinen raffeihänderifhen und raffeverderbenden 
Verfehr mit jenem Madchen aufrecht zu erhalten. 
mit {ft beftätigt, was der Stürmer prophezeite: 
Jube wird immer Ju blei 

unglüdtich : ziel deut⸗ 

‚ deren Gefdtifter und deren Eltern, Cine 

deutſche Preſſe aber, bie n t 
weiterem Unglüd zu 
täglichen Leben beweiſen, dab 
en wird, fo lange 
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Haller des neuen Deutichland 





Bernard ©. Deutfdh, Natspräfident (Links), (Jude) 
und Gornelius Banderbilt jr, (reits), Cein Jude) 
bedeutende ührer der 
abrifanten und Vertreter von Gejdäftshäu- 


die eine Anfpradie hielten an 101 
Kaufleute, 


— — —— 


fern, die am 22. Jannar 1935 im Hotel Mitor in der 
Stadt Nenjorf verfammelt waren, um einen Nat zur Ver 
fämpfung der nationaljogialiftif—en Propaganda in dem 
Vereinigten Staaten Amerilas zu organlfieren. 








Man follte die Einfuhr der Juden aus der Stemde in Deutfcland ſchlechterdings 


verbieten und hindern, 


£. M. Arndt (1769—1860) 





Det Jde eg mi er ge und rot mi er abet 











Englijches Blatt brandmarkt die 
jüdiiche Hetze 


Dad In London erjheinende Blatt „Blatshirt" vom 
23. Ditober 1995 nahm anf die jüdiſche Boykorthete 
gegen die Mohaltung des grofen eugliſch-deutſchen 
Zußballſpiels, das in der Nähe Londons ſtattſand, 
Bezug und fhreibt: „Sogar der tolerantejle Engländer 
wird ſicherlich feine Augen öffnen, wenn er bie Inber« 
ſchamiheit erfennt, mit der man beanfprudt, daß eine 
Fußbaltmannjhalt nicht nach England eingeladen wer« 
den foll ohne Erlaubnis unferer jüdifhen Säfte. Wenn 
die von Juden beabfihtigte Demonftration genen die 
deutihen Beſucher ftattfinden foltte, jo müßte man 
jeden Drganifator einer folhen Demonftration fofort 
deportieren. Es iſt unerträglih, dah ein arroganter 
Aufbruch auf die Auswahl derjenigen, die wir nad 
England einladen follen, von einer Heinen Minderheit 
erhoben wird,“ 


Ein rumäanischer Abgeordneter wendet 
ſich gegen die Anfiedlung ausländiicher 
Buden in Aumänien 


Einer Meldung des „Bulareiter Tagblatt“ vom 
Ditober 1935 zufolge, hat die Leitung der fühle 
ſchen Kolonifationsgefellihait, die ihren Sig in Enge 
land hat, die Errihtung einer Zwelaſtelle in Aifhineis 
geitattet, Der rumäniihe Abgeordnete Profeffor Sins 
resen, hat aus diefem Aulaß an den Minifterpräfle 
denten, den Annenntinifter und den Landwirtichafld« 
minifter eine Anfrage gerichtet, in der er erflärt, daß 
diefe Bewilligung im Gegenſatz zur Agrarreform ftehe, 
Wenn dem rumänifhen Bauern nicht genügend Bor 
den für die Sandwirtfdaft zur Verfügung ftehe, fel 
ed eine nationale Pflicht, erſt ihn zu olonifieren und 
dann alle übrigen Elemente. Der Abgeordnete Bin« 
reden berlangle abſchließend die fofortige Annulie⸗ 
rung der Bewilligung. 


Ein Rabbinerjohn von den eigenen 
Raflegenoffen in Bulareft ausgepfiffen 


Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ vom 27. Die 
tober 1935 melden aus Butareit, daf; der jüdifdhe Films 
länger Jofeph Shmidt, der ein Nabbinerfohm iſt 
und aus der rumäniihen Stadt Arad ftammt, in 
zwei rumänljhen Städten von feinen Raſſegenoſſen 
anläßlich feines Auftretens anögepfifien wurde. Wie 
noch mitgeteilt wird, ſollen die orthodoxen Juden dem 
Sänger ind Geficht neihrieen haben, daß er ein Glaus 
benäverräter fei, weil er fih, obwohl er judiſcher Hers 
funft wäre und aus einer Nabbinerfamilie ftamme, 
die jogenannten orthodoxen Dhrlödhen habe abs 
fAneiden laſſen und zwar nur aus rein materiellen 
Gründen, um den Beruf eined Sängers ergreifen zu 
fönnen, 





Was in Neuyork ſich zufeug 
Warum Leo Rofenberg nicht ins Gefängnis mußte 


Wer Im Reunort mit einer „Tori“ fährt, dem Tann «# 
palfieren, dab am Steuer des Wanens ein junger Jude fiht, 
Dort gibt «0 nämlich Ghauffeure jübifher Hextunft. Wer aber 
glaubt, dab Juden fi den Beruf eines Ghauffeurs aul Les 
benszelt erwählen würden, ift auf dem Dolsmeg. Der „Chaufs 
feur* if für fie ein Noibehell. Sobald fi) eine Gelegenheit 
bietet hauen (ie ab und Lehren gu Ihrer urelgenftem „Webeit“ 
zurüd, Shader, 

Von fol einem jübifden Ch 
erter Stoatdzeitung“ 





„Rene 
je Gen 














fdläte. &s it der Leo Nofenberg von Benniyivanta 
Ar. en an einem Sonntan über eine 
Säle ls diefe mit der Löldung 


Der ifeuerwehrlents 
wegen 


eines Automobilbrandes beihäftigt war. 

nt Billlem Sederence zeigte den Leo Nofenber 
be[hädiaung ai 
Autojude eine Geibitrafe 
zubiftiert. Weil der Yı 
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Das Marterl von Hammelburg 


Oer Mann mit der Aucchichnittenen Kehle / Wer find de Mörder? , Der Forjtmeilter 
als Judentnecht / Dee Wahrheit die Ehre 


Im ber Nähe von Hammelburg (Mainfranken), zwi - 
{hen Neuwirtshaus und Gelersneit, gibt es eine Walde 
abteilung, welche ben Namen „Die Judenhand“ führt. 
Ein Marterf zeigt an, daß hier einmal ein Mord geſchah. 
Benn man bie Ortsanfäfjigen fragt, dann befommt man 
erzählt, daß an ber genannten Stelle vor vielen Jahren 
ein Jude von zwei Nichtjuden ermordet worden 
fei. Zwei MWegelagerer Hätten dem „armen“ jübifchen 
See bie Kehle durchſchnitten und wären mit feiner 

arſchaft geflohen. Der Jube jei nicht gleich tot geweien, 
fondern habe ben ganzen Vorfall noch auf einen Hettel 
ſchreiben Können. Die beiden Mörder feien verhaftet und 
bingerichtet worben. Dem einen wäre noch vor ber Hn- 
zichhung. bie rechle Hand abgehauen und als warnendes 
Veifpiel an bas Marlerl genagelt tvorben. 

Nun befindet ſich aber in ber Bücherei bes Hiftorifhen 
Vereins von Unterfranlen ein Alt, der bie ganze Sadıe 
gegenteilig darftellt, Darnacı hat fid die Sache jo 
äugetragen: Am 11. Quni 1771 vernahm der vom Neu- 
wirtshaus heimfehrende Bauer Johann Will von Unter- 
teihtersbadh aus dem Walde ein lautes Stöhnen. Als 
Wiil dem Stöhnen nachging, fand er unweit ber Strafe 
einen Dann in einer Blutlache. Es war ihm bie Kehle 
durdöfänitten worden. Er konnte nur noch unverſtänd- 
Tiche Laute hervorbringen. Der Bauer Will holte Hilfe 
Der tobtounde Mann wurde auf einen Wagen nadı 
Gelersneſt gebracht. Das Gericht lieh den Tatbeftand auf- 
nehmen. As Mörder lonnten bie beiten Juden Bär 
Meyer und Heyum Salomon ermittelt, verhaftet und im 
das Stodhaus nad) Fulda eingeliefert werben. Sie wur- 
ben aum Tob verurteilt unb hingerichtet. 

Nähere Angaben über bie Art der Hinrichtung ent- 
haften bie Alten des Hiftoriichen Vereins nicht. Dagegen 
erging nad) ben Alten der Fuldaer Regierung am 16, Der 
gember 1771 folgender Enticeib: 


„Nädftlünftigen freitag wird die Erefution von denen 
zei Wördern und Strabenräubern Bär Meyer und 
Deyum Salomon vorgenommen werden, wobei Ich- 
terem Die rechte Hand abgehauen und mit der Oberſchrift 
„Südifhe Mörderhand" am ein Brett nenagelt 
werden foll. Ihr Habt alfo die behördliche Veranjtaftung 
zu madjen, dal; das Brett mit obiger Fraftur-Ueberjdrift 
und der Stod bis dahin an den Ort der verübten Mord- 
tat, jedod an der Landjtrafe, im fertigen Stand ges 
ftellet, auch Kommando regufierter Landmillz beorbert 
erden, weiches zur Verdedung diefer peinlihen Erehution 
Poften faifen und dafelbjt bis zum Vollzug der dorthin 
aufgehangenen Mörderkand verbleiben folle,“ 





bie natürliche Hanb verweſt war, wurbe fie durch 
eine fünftfihe erfegt. Mor etwa fieben Jahren lie das 
Forflamt die Hand famt Infheift entfernen. Ein jü- 
bifher Händler aus Sammelburg hatte ben 
Antrag geftellt. Und die Yorftverwaltung erfüllte 
den Wunſch des Juden. 


So lam es alio, daß im Vollsmund die Sache ins 
Gegenteil verdreht wurde: Mörder follten die böjen 
Deutjhen und das Dpferlamm ein braver, armer, un⸗ 
fhuldiger Zube gewefen fein. Das zuftändige Yorftamt 
aber möge heute ben wahren Tatbeitand zur Kenntnis 
nehmen. Es möge ber Wahrheit die Ehre geben ımb 
die Hand mit ber Aufiheift „Jüdifhe Mörderhand“ 
iwieber auf dem Marterl anbringen. Das Rolf foll ben 
wirllichen Grund wiſſen, warum bie Walbabteilung ben 
Namen „Iudengand” trägt. Die heutigen Männer bes 
Forftamies haben Teine Zeranfaffung mehr, auf bie Be- 
ichtwerbe eines Juden ben mahren Tatbeitanb zu Laften 
der beutfchen und zu Gunften ber jübifchen Ehre zu der⸗ 
dunleln. 








Der Deutſchnationale und ſein Zuriſt 


——— 


In Farſenwalde wohnt der Stadtrat 
a, D. Max Schreher mit feiner Tochter Heriha Schreher. 
Mar Schreyer war ehedem bei den Deutſchnationalen 
ein großer Schreler und darum war er Stadtrat ger 
worden, Wenn einer num „beutfh” und „national” noch 
dazu fein will, dann müßte er es natürlich ablehnen, 
‚mit der deuffhfeindlihen und wefensfremben jübifhen 
Naffe irgendwelche Verbindungen anzufnübfen. Der 
‚Herr deuiſchnatlonale Stadtrat a. D. Schreher handelte 
nicht fo. Er duldete es, daß feln Töhterlein Hertha 
Schreher eine Freundſchaft unterhielt mit der Judin 
wWaldau. Die beiden trafen ſich oft, dDuzten ſich, gingen 
miteinander jhazieren ufiv. Die Fürflenwalder Natlor 
nalfoyialiften fahen dem lange zu. Endlih riß ihnen 
die Geduld und fie prangerten die deutſchnationale 
Hertha Echreyer an der Furſtenwalder Stürmertajel 
an, indem fle befanntgaben: 


Hertha Shreher, 
Duzfreundin der Hüdie Negina Waldan, 
Eijenbahnitrahe 52. 


Die Heriha Schreher fühlte fh zuſammen mit ihrem 
beutfhnatlonalen Bater, den Stadtrat a. D. Schreher 
Hef betetbigt, Wohlverftanden! Fur Ihr vor ber Oeſ⸗ 
fentlichteit zur Schau getragenes Karakterlojes Ber 
Halten hatte (le kein Empfinden, wohl aber bafür, daß 
diefe Tatfade befanntgeneben wurde. Sie gingen alfo 
Aufammen nad Mranffurt an ber Oder und fuchten 
den Mechtsanwalt D. Feldmuller, wohnhaft Wilhelms. 
play 20, auf. Diefer ſcheint ein ganz befonderer Jurift 
"dor dem derrn zu felm Er hodte fi vor feinen 
EHreibiifh, mayte bie dbilche Nehtsanmaltsmiene, 
framte In einem Haufen Paragraphen herum und 
fhrleb, Schrieb einen Antrag an das Amtsgericht 
Münden und verlangte ben Etlaß einer „einfwelligen 
Merfügung* gegen — die Natlonalfoyialiftifhe 
Deutfdhe Urbelterbartel, Manchen! Er ver 





Mas in der Welt alles paftiert 


Tangte, es möge negen die NSDAP. eine Geldftrafe in 
der Höhe von 1500 Mark verhängt werden, Und swar 
erlangte er dies „wegen der Dringlicfeit” ohne An» 
beraumung einer mundlichen Verhandlung. In feiner 
Begründung fehrieb dieſes Monfttum von einen 
Juriftenz 

„Diefer Eingriff (ex meint die Unprangerung) in 
die Perföntihteitärehte dentfher Bollogenoſſen Ift uns 
vereinbar mit den Grundfägen der Artitel 109 ji. 
der Neidsverfaifung.“ 


Und weiter ſchrieb ex: 


„Die hödfte Tugend des Soldaten ift die Aamerad« 
barum legt man am eine Freundſchaft zwi⸗ 
jungen Damen (1! D. Schr.) einen fo trengen 





Maßſtab⸗· 


Das ſtartſte Stüd if, daß dieſer Rechtsanwalt eld« 
müũller den Reichsſchahmeiſter Ehwarz als Barteir 
genoffen anſpricht und dad er darauf himdeiſt, da 
er felbft (Feldmüller) bi zum Mebruar 1935 SS, 
Mann tar. gu diefem Zeitpunkt jel er kranthelts- 
halber entlaffen worden. Eine Nachprüfung ergab, daß 
Felpmülfer gar nicht Barteimitglied war oder ift. Ans 
der SS. aber wird der Herr Rechtsanwalt Feldmülter 
(einen anderen Schluß laßt ſein Verhalten nicht au) 
wegen gefährlicher geiftiger Erkrankung feinen Abſchled 
befommen baben, Diefe Krantheit fheint nunmehr In 
eln beforgniserregendes Studium borgerüdt zu feln. 
Und zwar handelt cs fih bier offenkundig um Ge» 
bienfhwund. Der „Stürmer“ empfiehlt deshalb 
dem Heren Nehtsanwalt D. Feldmülter In Frautfurt 
(Oder), Ih unverzuglich in die entſprechende Webands 
fung au begeben, Iſt er dann wieder einigermahen 
normal, dann möge er fih In einem Panoptilum zur 
Schau ftellen laffen. Wie prophezelen Ihm, daf er da ⸗ 
mit mehr berblenen wird, wie wenn er ale RMechts - 
anwalt bie Baropgraphen mißhandelt, 





Bude beſpuckt die deutſche Nationalflagge 


Am 6. Auguft biefes Jahres fuhr bie er 
SA. auf Laftautos bei einer Propaganbafahrt durch 
Straßen ber Stadt. Dem Yuge begegnete ber Jube Hirſch 
mit feiner Freundin Erna Zipfer. Als bie SA, ben 
Kampfruf Deutſchtand erwadie” anflimmte, ſchrie ber 
Jude: „Die find wohl verrüdt! Was denen mur einfälttt” 
Als aber der fepte Wagen vorüberfam, ber bie Sturm 
ahne ber SA mit ſich führte, ie Zub Hirfh in 

ut. Er machte eine wegwerfenbe Vewegung zur Fahne 
hin und — fpie vor ihr ans, 

Die Magdeburger SA. fahte ben Juden und fiber 
fieferte ihn bem Gerichte. Jud Hirfd wurde zu je 8 
Monaten Gefängnis verurleilt. Der Zube fühlte 
ſich aber unſchuldig. Er legte Berufung ein. Bor Öfe- 
richt erklärte er, er habe in dem Witgenblid wo bie 
Fahne borüberfam ganz zufällig einen „Huftenreig” 
gehabt unb hätte gar nicht anders gefonnt, als auszie⸗ 
ipuden. Hätte er bie Wahrheit geiagt, bann hätte er 
fagen müffen, baf im jübiichen Gejepbuh Talmub ger 
fchrieben fteht, bee Jude folle dem „&oi” feine Wer- 
achtung durch Ausfpnden zum Ausbrud bringen. 

Die deutſchen Widhter ivußten, daß der Jude ein 
Meifter ber Lüge if. Sie verwarfen bie Berufung, 
Jud Hirfh wird alfo bie „Huftenreige” ber nädften 
Monate in ber Gefängniszelle zu überftehen Haben. 


Ein bekannter jüdifcher Dreh 
Aus Heimberg und fein Reſtegeſchaft 


Der Jude BIIIn Helmberg beireiht in der Bahnfofr 
Arche su Damm ein Manufatturwarengefäält. lm bie Sunben 
ennioden, brahte er am feinem Scaufenfter ein ziefiges 


EL) 
Sabrik-Refte-Derkhauf 
Stets günftige Gelegenheitspoften! 


Die Beläiftung ‚Manufatturmaren* aber murde 
negenfber den Nelteanpreifungen fler yuncdedt. Das tanfrnde 
Bublifum glaubte daher, das Geläält des Oeimberg wäre ein 
fenenanntes „Refter@elhäft”. Und es firömte In Scheren zu 
bem Juden 

Eine Nontrelle des Ladens eraah aber, dab Jud Helms 
Berg nicht einmal ein Deiltel feiner Baren in Welten befah. 
Gr hatte das Scilld mac neffhriehen, um bie Leute In feinen 
Saden au loden. Waren [ie einmal drinnen, bann verland €4 








Heimberg mellterhaft dem Nunden feine teueren und. babel 
f6lechten Monnfalturwaren aufsufhwähen. 

Das Geriät duccfdante den Schwindel de4 Juden, Cs 
verurteilte ihm au 100 Marl Geldftrafe, erjahmelfe zu 
ywenzig Zanen Haft. Jud Heimbern Mr die Zutunlt 
mit feinen „Reiten“ nidıt vist Glüd haben, Us geriffener 
‚Talınubjube er- aber, andere Mittel ine 
Aunden hereinzulegen. Die Venöllerung von Hamm 
felgewarmt! Br 














Wer für den Stürmer kämpft, 
kämpft für fein Dolk! 








In Amerika 






= 
Aus, 
Ein fCmuniger Judenfungs, dee nicht 

auf die Platte kommen will 
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Wenn man eine Meile Kat 


Was ein Engländer geſehen haben will 


Ein Ongländer ried ums einen langen Vrlef. Das, 
toad für untere Defer intereflant und Iefenswert ift, geben 
toir Diermit befannt. Der Engländer ſchreibte 


„I omme focden aus einer 2000 Weiten langen 
Autofahrt dureh Dewtfhhland yurdt und Habe Die Orte 
Km, Kobleny Mainz. Darmitade, freiburg, Any, Min 
hen, Angsdurg. Nürnberg, Notbenburm 0. T., Dresden, 
Leinia, Suffbänfer, Kaſſe deſucht. Ich Habe zeitweile in 
einen Gaftbäufern, in den grohen Stidten mandınal in 
rohen Dotels zugebraht und fomit eine ausgezelhnete 

tegenheit gehabt, das neue Deutihlond fennen zu ler 
nen. Ih wurde überall mit dergräkten daf- 
Ugteit und Areundlihfeit empfangen 
Geldft da, wo man mid niht als Deutihen 
freund Fannte, Dis ih eine Shotographie 
oder einen Brief gelate, 

Ib wucde aukerdem tief von der gefunden Atmo 
fphäre beeindrudt, von dem freien und feinen Auftreten 
umd der phufihen Veichaffenbeit der jüngeren Generation, 
von dem Gemeinjhaftsgeitt der Alaſſen und dah man 
nicht Ginrihtungen berabjept. mie das in der Burnazl- 
zeit der Fall war umd das deutihe Leben nad außen him 
&arafterifierte in den Stritifen. Fernet von der rüdjichts 
Tofen Reinigung und dem Stolz aller auf die deutihen 
Einrichtungen, 


Hmwei oder drei Dinge fielen mir auf, die Sie mir ge 
ftatten werden bier aufzuführen, 


1. Der Gegenfap zwiſchen Belgien und der Tſchecho— 
flomafei (von Juden durchſeucht) und Deutſchland üt in 
Bezug anf (9 unleferl.), Freudigleit und Sauberkeit jo 
arok, dak es qut wäre, dies felbit an den Grenzpfählen 
mehr zu betonen, wo in der Sommerfaiion die Motoriiten 
die Eindrüde empfangen und das find ſicherlich Leute 
von Einfluß in England! 


2, Das Gebiet zwiſchen Nürnberg und der Grenze 
auf dem Weg nad Prag bedarf nod der „Reinigung“. 
Den einzigen Schmuß, den ich jah, war im [ehten Dorf 
an der tihehoflowafiihen Grenze. Armut, hmup und 
feine Halenkreuze. Nein Sinn für Nationalismus. Schein 
bar üt das Gebiet zu wenig (oder zu viel?) bevöltert, denn 
das Land ift gut, 


3. Im Nürnberg jelbjt bemerkte man eine feind- 
Tide Einstellung argen alle Ausländer. Mein Wa— 
nen mit dem Zeichen GB wurde in unfrenndlicher Beife 
befrittelt. Dies trifft auch mertwurdigerweiſe mit den un⸗ 
doreingenommenen (?? Schr, d. St.) Natihlägen überein, 
die man mir gab, bevor ih von zuhaufe fort fuhr, und 
zwar vom Automobilftub in Grokbritanien, dem 4. 4, 
„dermeide Nürnberg“ und von einem Aujtralier, der auch 
mit dem Motorrad in Deutjdland war. 


4. Die Begeifterung für den Nationalfozialismus ſchien 
in der Gegend zwiſchen Bonn und Aachen und in Baden. 
Baden, das voll von Juden und Varaſiten it, und um 
Merjeburg und Leipzig nicht befonders groß zu fein. 
Bayern natürlich und der Rhein fielen angenehm auf, 


5. Es fcheint Uſus zu fein (möglicherweile beabjichtiat) 
Wagen mit dem ZJeihen GV anzuhalten und um Mit 
fahrt zu bitten. Ich habe verjdiiedene junge Leute auf 
dem Weg mitgenommen, aber mein Wagen wurde drei- 
mal am Ahein von Feinden begrüßt, einmal von einem 
Kommuniiten (das habe ih nachher entdedt), der anfing, 
auf Deutſchland zu jhimpfen, einem dummen jungen 
Mann, wahrfheinlih einem Narren, und einmal von 
einem Juden und feiner Schweiter, nelleidet im Junge 
deutfchlandftil und im Geficht nicht ausgeivroden jemi- 
tif, Die mit antidentjher Propaganda auspadten. Ic 
fagte ihnen, daß fie von einem britiichen Wagen auf der 
Ferienfahrt aufgenommen worden jeien. Einmal von zwei 
jungen Juden, die mir ihr Ziel verheimlichten und die 
ebenfalls dem Naziregime feindlih gejinnt waren. Cs 
fhien, als wenn es Diefe Leute gerade auf englijche 
Bagen adgejehen hätten, um mit den führern anti» 
deutjde Propaganda zu treiben.” 


Bir wollen nun nicht punktweife prüfen, wieweit ber 
Briefidjreiber richtig oder falich ſah. In Vunlio 3 aber 
hat er ficherlich untecht. Würde man ihm micht ſchon vor 
ber Abreije nad) Deutidland Unmwahres in den Stopf 
geiest haben, banm hätte er jicherlich in Nürnberg nicht 
Dinge geiehen, bie es bort mie gab und nie geben wird. 
€3 mag richtig fein, daß die Nürnberger ſich fein Auto 
beiaben und ſich berüber ımterhielten. Die Nürnberger 
haben num einmal ganz bejonderes Interejje für motor 
fportliche Dinge. Bie fie ftundenlang ihre Angel über bie 
Mu,zumsbrüde in die Feqnip hängen ohne fih dabei zu 
langweilen, jo fönmen fie auch jtunbenlang (mit den 
Händen in der Tafche) vor einem Wagen ftehen und ihm 
„belciteln”. D. b,, wer ben Nürnberger Dialelt (er foll 
mad Strebel der „allerihönite” fein!) verfteht, der 
wein, dab bie Nürnberger lediglich zwiihen Automarfen 
Bergleidje anjtellen und dabei mandmal nicht einig wer · 

















den lonnen. Solch ein Umeinigfein mag der Brleflhreiber 
als „feindfelige Einftellung“ gedeutet haben. Und dies 
deshalb, teil er nun einmal doreingenommen mad 
Nürnberg gelommen war. 


Wir find gerne Bereit, jenem Engländer Landoleute 
vorquftellen, bie ebenfalls voreingenommen nad Nürnberg 
gefommen waren und hernach mündlich und fKriftlich die 
Sriedfertigteit und Freundlichteit der Eintvohnerichaft ber 
isronfenmetropole anerlennen mußten. Daf man in Nürn- 
berg gar jeindielige Empfindungen gegen die Autobezeich- 
nung „OB“ haben fönnte, It das Diümmfle von dem 
Dummen, was man den Niürnbergern ſhon nachgefagt 
hat. Was uns aber an biefem Engländer (das dem Brief 
beigelegte Photo beweift, da es ein wirklicher Eng 
1a er ift!) jo gefällt, das ift die Tatjache, bafı er den 
Juden fieht, wo er ihm jehen tan, und hierin kann ihn 
noch mander Deutiche zum Vorbild nehmen. 

























Aud Gliclsmann 
Er beſpuc einen Arbeitsdienftführer 











Glauste 








Abteilung ie 

Na ber faheolanmätige 

ee abet näherte, Hand der Cbers 

seinem Abe 

her eine Perfe Hunenblide, 


als der Jun an ihm 
Juge hera 
Geliht 

Der Obertruppführer Ielefonierte folort mittels des Zterdene 
telefons nad der nähiten Bahnkatlen. Er erzählte den Goraang 
und erfuchte um fellltellung der Berfomalien des Reilenden. Dies 
selhiah denn and. Und mer mar der Weifende» C# mar der \nbe 
Rufen Glidsmenn, mohnhalt im der Oftenbitrahe 64 zu 
Franffurt am Rain. 

Jub Glidsmann hatte bemerkt, dah am der Bahnltuede 
Arbeitsbienft eingefeht mar. Ind meil er muhle, dahı nerade Im 
Arbeitsdienit eime vorzünlihe Aulfiärungsarbeit über Die Yubenı 
frage geleitet wird, wollte er feiner taimudiiden Wut am ger 
eiqneter Stelle Luli machen. Gr lonnte von einem läd (agen, 
dab ihn Die Arbeitsmänner nit In Die inner befamen. Er wäre 
font nahdrüdlicit er Büte der „Dandarbeit" ds Ar 
beitsdienites überzeugt worden, 


ebeifunhr, Imudte der NMrrl aus dem 
dem Arbeitsdienftführer mitten Ins 























SiemenArti 


Ein Fatholiicher Pfarrer handelt auf dem Vichmarkt in Landshut mit einem 
Juden. Ein Treuhänder Eheifti gibt fich mit einem Nachlommen der Chriitusmörder ab 








Armes Dejterreich! 


zählt zu ben 
ht mur durch 
geben, dann weiß man, wieviel 
iehr die Juden in erreich dieies Land ihnen ger 
hörig beiradhten, erfährt man einem Aufruf, im 
welchem die Juden zufammengerufen werden zur Orün- 
dung einer „Jübiichen Theo Kunft- und Sultur- 


verjubetfien Sändern ber 
en mit offenen Augen zu 
geihlagen hat. Wie 
















gemeinde Deiterreihs“. Die B „ötterreihiih” und 
„lüdiih“ find für die Juden bereit? eine zujammen- 
gehörende Angelegenheit. Im dem Aufruf beiht es 
nämlich: 








„Nüpen wir doch die Stunde und gehen wit gemeinfam 
ans große Werk, umter dem Motto: Gut öjterreir 
qiſch! Gut jüdish!” 

Weiter lieſt man in dem Aufruf: 

„Bien foll das jüdiſche Hollywood werden!“ 

Daß die Juden unter „öterreihiih” heute mur mod) 
das Jüdische verftanden wiſſen wollen, wird an anderer 
Stelle noch jo deutlich gejagt, daß fein Zweifel mehr 
übrig bleibt: 


„Dem rojfenwahnfinnigen Treiben und Vernichtungs- 
millen des Dritten Reiches wollen wir öjterreihi- 
ihen Ernit, öjterreihiihe Sahligteit, öjterrei- 
hifche Kunit, öfterreihiihes Singen und Aingen, 
geboten dur jüdische Künitler, entgegenitellen. Und 
wir müjfen moralijd Sieger bleiben! Denn Wien lit für 
dieſe Zwede geradezu prüdeitiniert.“ 

Zum Schluffe wird in dem Aufruf noch eine Sache be- 
tannigemacht, deren Richtigkeit Wifjende niemals bezwei · 
felt hatten. Bon dem früheren Regierungschef Dollfuß, 
fer des Nationaljozialismus, wird ge 

„Er, der gläubige Katholif, der treue Sohn feiner 
Kirde, gehörte aud uns Juden, gehörte uns allen.“ 

Unterzeichmet ift der Aufruf: 

Schriftlihe Anmeldungen erbeten an „Iüfu“, Wien L., 
Wipplingeritraie 34, Cafe „Altes Nathaus“, 

Für den Gründungsausiguß: Senjal Rudolf Canı 
des, Dr. Neumann, Alfred Fiſcher, Dr. Pollak, 
€. Kohn, Sitta Weiß, Wilhelmine Schwarz, 
a. Strauß.” 

Ein Defterreicher, der wirllich einer ift ‚ichrieb auf 
den Aufruf die Randbemerkung: „Armes Deiterreicht“ 

















Die Judenftage lern! man Kennen Durch Den Stürmer 





een min her beritge 


Vismards Kampf gegen Judenknechte 


Verhandlungen Im preufifchen Landtag 1847 


Wenn der Jude In einem Wort, In 
Iedt, nad ereeiden 1Hill, dann he Ns Sun 
tnete. Od der Kampfruf heißen man „Un’s ren 
mit ihm!" oder „Weltrevofutlon”, eo erfüllt N Immer 
* Glelche die Mader der Parole waren und find 
h mer Juden, die Husrufer und blutigen Wegbahner 
Immer Nichtjuden gewefen. 

Ein wylſches Beiſpiel udentnechtiſcher Arbeit wur⸗ 
de der Rachweit überliefert in dem Buch „Bürft Dis 
mard als Redner“, 1. Band, Verlag W. Spemann 
Die Jerlehren der von Juden angezettelten franzöfie 
hen Revolution hatten zu Anfang des 19. Jahr⸗ 
bunderts auch in deutſchen Canden Eingang gefunden 
Durch) taufend Kangie wurde durch Juden in deutfche 
Gehlrne der Gedanke gebracht, der „Jortſchritt“ ber 
Tonge ed, dad man den Juden die leihen Rechte 
verleide, die der Deutfche kraft feines Blutes und 
feiner Herkunft befaß. Das jüdifhe Bft hatte ſih Thon 
fowelt ausgewirft gehabt, dab man es wagen konnte 
tm preußifchen Landtag im Jahre 1847 ein Befeg zur 
Annahme voraufhlagen, deffen 8 1 Tautete: 

„Die Anden, werde in allen Landedtellen unferer 
Monarchie, mit Ausihlun des Großherzogtums Pofen, 
Ihren Wohnfig Haben, genichen, foweit dieſes Gefeh 
nit ein anderes beftimmt, neben gleihen Pflichten 
nleihe bürgerliche Nechte mit unferen driftlihen Unter» 
thanen uf.” 

Unter den Nednern, die fi für (IN Annahme des 
Oefehes ausſprachen, befand fih der Abgeordnete von 
Bederath. Er fagte: 

„RG dante unferem weiſen Könige, daß hier die 
Stimme des Landes fi erheben Tan, gegen einen 
Iehten Verſuch (nämlih die Juden in Norborationen 
eingiteilen), mit welhem der enge, mittelalterliche Beift 
nod einmal gegen die freiere wahrhaft hriftliche Welt 
anfhauung herborzutreten wagt, Das edle, gerehte, 
dreußifhe Bolt verwahre ſich gegen jede Beteiligung an 
dem Beginnen, die Rechte der Juden zu Türzen.“ 
ngen ber Ned- 

ordnete don 
Bismard, Er führte aus: 

„DH nönne den Juden nicht Das Net, in einem 
Griftlihen Staate ein obrigfeitlihe® Amt zu befleiden." 
Dabei verſteht Vismard unter dem Kriftlihen Staat 
einen Staat, deſſen Jwed es ift, die Lehre des Chriften 
tumd zu verwirtlichen. „Dah wir aber,“ fährt er fort, 
„mit Hilfe der Juden dieſem Siwede näher kommen foll 
ten ald biöher, kann ih nicht alauben, denn wenn ich 
mir ald Nepräfentanten der gcheiligten Majeftät des 
Königs gegenüber einen Juden denke, dem ic gehorchen 
ſoll, fo muß id befennen, daß ih mich tief niederger 
drüdt und gebeugt fühlen würde, daß mid die Freudig ⸗ 
teit und das aufrehte Ghrgefühl verlaffen würden, 
mit welchen ich jeht meine Pflichten gegen den Staat 
am erfüllen bemüht bin.“ und denen, die von den 
nanftändigen“ Anden redeten und an eine Sinnedände ⸗ 
rung der Auden glaubten, entgegnete Bismard: „Wir 
haben es nicht mit den Mallabäern der Vorzeit, auch 
nicht mit den Juden der Zukunft zu tum, fondern mit 
den Anden, wie fie jeht find, Ich will ein Beifbiel ner 
ben. Ih kenne eine Gegend, wo die jüdifhe Bevölle ⸗ 
rung auf dem Lande zahlreich ift, wo es Bauern gibt, 
die nichts ihr Cigentum nennen, auf ihrem ganzen 
Grundjtiide; von dem Bett bis zur Dfengabel gehört 
alled dem Anden, dad Vieh im Stall gehört dem Ju ⸗ 
den, und der Bauer bezahlt für jedes Einzelne feine 
tägliche Miete; dad Korn auf dem Felde und in der 
Scheune nehört dem Juden, und der Jude verlauft dem 
Bauern dad Brot, Sant und Futtertorn mehenmeis. 
Bon einem ähnlihen hriftlihen Wucher habe ih wer 
nigitens in meiner Braris noch nie achört. Man führt 
zur Eutſchuldigung diefer Fehler an, daß fie aus dem 
gedrüdten Verhältniffen der Juden notwendig hervor 
gehen müßten. Es iſt mir doch eine zu ſtarte Schluß⸗ 
folgerung, daß, weil jemand nicht Beamter werden 
Kann, er ein Wucherer werden müffe.“ 

Auch zu jener Zeit ſchon wurden angeblihe jüdl- 
ſche Strlegsverdienfte In die Waagſchale zu Tegen verſucht 
Abgeordneter von Bedenrath fagte nämlich, ein gewiſ⸗ 
fer, 19jäHriger Sohn „angefehener” ſudiſcher Eltern 


ware umfonft In der Schladt bei Grofndrfhen ger 
falten, wenn das Wefeh mit angenommen wird, 
v. Blömard gab bie rechte Antwort: 

„RG kann niht landen, daß ein Blut vergebens 
nefloffen ift, das für Die deutfhe Frelhelt floh, und 
biöher fteht die freiheit Dentfhlands nicht fo nienrig 
im Vreiſe, dah ed der Mühe nicht lohnte, dafür zu 
ſterben, au wenn man feine Emanzipation der qu ⸗ 
den damit erreicht, Die Abwefenheit der Fahlateit, 
diefes Dpfer dem Vaterlande ohne Nebenzwede zu 
bringen, it mir ein twefentliher Fehler an jedem 
Manne und namentlih an jedem Dentfhen. Wenn 


= eine mittelalterliche Anſicht ift, fo befenne ih mich 
az,“ 





Die fhneldige Parade, bie Blämard In fener Nee 
gegen bie nicht wenigen Judentnechte —— preuhl⸗ 
Gen Landtag führte, hatte zur Folge, dab der zu 
Gunften der Juden eingebrachte Befebentiourf ſhileylich 
abgelehnt wurde, Mber eines hatten die artvergeffenen 
Sprecher für die Juden bod) erreiht: In dem Abtehr 
nungsbefhluf wurde ber Sa aufgenommen, dah die 
votiſtandige Gmanzipation der Fuden ein mwünfhend 
a geweſen fein wirber, 

eilt jener Sandtagsverhanblung hörte das Mers 
langen nad) jübifcher —— nlcht auf, Nach 
dem flebziger Krieg brödelte Etüd um Std bon dem 
Jubengefehen ab und durch die Novemberrebolutlon 
von 1918 hatten die Juden endlich erreicht, was fle 
ſich zum Ziel gefeht Hatten. Sie erlangten nit nur 
die Gfeläberehtigung im Staate, fondern fogar bie 
Borberrfäaft. Die „Nürnberger Geſehe des Jahr 
tes 1985 haben ben frembraffigen Juden wieder In 
die Schranken zurüdgebradt, aus denen er mit Hlife 
der Judenknechte ausgebroden war. 


LT 
Spottbild für einen verjudeten Sportverein 





Nat dem fiebyiger Arien ſchlichen fi die Juden in 
die Biöher judenfauber gewejenen Wereine ein. Cie 
fanden immer wieder Leute Im dentjhen Bürgertum, 





die ihnen dabei Helferdienfte Teifteten. In obigem 
vilde geifjelt ein Zeichner jener Tage die gewordene 
BVerjudung des Turnvereind Fürth I. 8, 





Der Stürmer im Ausland | 
Was eine Schwedin jchreibt 


Durch bie lügenhafte Verichterftattung ber Weltſuden · 
preſſe find Millionen Ausländer zu einer nichtverftehenben 
umb fogar feinbfeligen Einftellung gegen den National- 
fogialismus gebracht worden. Wenn biefer Zuſtand ſich 
num immer mehr zum Outen auswächſt, fo it bies nicht 
zuletzt auch ber zähen Kleinarbeit beutiher Vofksgenofien 
zu verbanfen, Wie fehr es fi 4. B. lohnt, den Stürmer 
an aufflärumgsbedirftige Ausländer zu ſenden, zeigt fol- 
gender Kall: 

Aus Würzburg wurde einer Schwedin, bie bisher ben 
Nationalfozialismus in feiner jubengegnerifhen Einſtel ⸗ 
fung nicht begreifen konnte, bie Stürmer-Sondernummer 
„Menfhenmörder von Anfang an“ zugefandt. Daraufhin 
erhielt ber Würzburger einen Brief folgenden Inhaltes: 


Stodholm, 18. 9. 35. 


Ich habe die Heitung befommen und ftudiere fie 
noch feibig. 

Darf id) es als ein Zeichen nehmen, dab Du trop mei- 
nes Schtwanfens hin und her und meiner halben Zu- 
neftändniffe noch nicht die Hoffnung aufgegeben haft, mid, 
zur Vernunft zu bringen? In dem fall bift Du jet be» 
lohnt. Der Boden war bereitet und die Botjhaft 


— — — mm — — 





One begugg Der Judenpeuuftaft heine Erlölung der Pedhhell 


der Zeitung Oes Stürmers) fiel in gute 
Erde. Es füllt mich mit Wut, fehen zu müffen, wie den 
Juden hier in aller Weiſe geholfen wird in ihrer Arbeit, 
Meine veränderte Weltanfhanung iſt haupıfädlid Dein 
Wert und ih danfe Dir, 

Und in Nürnberg hat man den Parteitag gefeiert und 
id hätte gerne da fein molten, Ich freue mic, daß 
Deutihland ſtart und frei ift, und Id verftehe mie 
nie zuvor, in welhem Grad es ein neues 
Land ift und daß es für Deutfhland nur 
eines gibt, den: Nationalfogialismus! Wird 
Schtweden dazu gelangen? Es ficht unmönlid, aus, es muß 
aber auch in Deutjhland einmal unmöglich geſcheint has 
ben. Ich fende morgen die Zeitung zu Grid, wäre Die 
‚aber dankbar, wenn Du mir no) eine fenden fönnteft.... 

Steter Tropfen Höhlt ben Stein! Der Nationale 
foziafismus hat Deutfchland erobert, weil er iu und 
siefbeivußt feinen Weg gina und im Glauben, ſchliehlich 
doch zu fiegen, feinen Wugenblid wantenb wurbe. Der 
Nationatfogtatiemus wird mit feinen menjchheitbeglüdens 
ben Taten ſchliehlich auch bie Herzen jener Millionen 
nichtjudiſcher Menfchen im Auslande gewinnen, wenn er 
feinem Wefen treu bleibt, Und ba ber Stürmer bei biefer 
Auftlärungsarbeit fein Teil zu leiften vermag, iſt nicht 
Sn bei jener nun gewonnenen Schtwebin unter Veweis 
neftefft. 


I — — 


Gebt den Stürmer von Aand 
zu Aand 


Raſſenſchänder Fſidor Krebs 


Wie es in feiner Wohnung ausſah 


m Münden wurde der Jude Aldor Arebo, Alenge 
frrafte 68, wegen Raffenfhändung verbaltet, Er baufte 
In einem Raum mit ca. 18 qu Mläde, ber Ihm als 
Lager, Bro und Wohnraum In einem diente, Der 
Kaum und feine Einrihtung befanden ſich In einem un 
glaudlid vermahrloften und verdredten guſtand. Der 
Rußdoden mar monatelang nicht geſcheuert worden, 
Briefe, Bücher, Schube, Kleider und [Kmußige, zer 
Tumpte Woſcheſacte lagen in wierem Durcheinander 





BtürmenNudte 


Ifidor Arebs 





umber, Die einzige aufgefundene geltung war en 
Abendblatt, das bie vom Mosfauer Kongren befhlof- 
fenen „Regepte für die Weltrevofution" als Leltartifel 
brochte. Auf dem über und über verdredten Waſch⸗ 
tif fand eine Dofe Infektenpulver. Das sermühlte 
Vett ftarrte von Schmup. In diefem verlauften Stall 
traf die Hausgehitfin Marla Neindt wiederholt mit dem 
Juden zufammen. Sie fühlte fid weder von dem Juden 
nod von feiner verwangten Vehaufung angeefelt, Der 
Jude Afidor Nrebs Ift mehrfach wegen Hehlerel und 
Diebftah! vorbeftraft. Bon felner Frau iſt er geſchleden. 
Um den Unterhalt feiner Kinder bat er fi nie getam ⸗ 
mert, Er überläßt die Sorge um fle dem Wohlfahrts- 





— — 


amt, Dem Juden Afidor Arebs gehört ein Buhlumpen 
und eine Birfte in die Hand gedrüdt, Dann foll er 
feine derdredte Wohnung fegen. Er ſelbſt gehört mit 
Schmierfeife und Schropper vom Ungesiefer gereinigt 
und nad überftandener Prozedur in Zwangearbeit 
genommen. 








Das gemeinjte jüdiiche Kampfmittel 


Juden begehen Verbrechen und verdächtigen Nichtiuden als die Echuldigen 





Die Juden hatten ſchon frühzeitig erkannt, daß der 
Nationafjogialismus noch einmal die Macht im Staate 
erringen und dann dem jüdiiden Verbrechen Einhalt 
gebieten yolrde. Mit grofer Sorge ſaden fie, wie immer 
größere Wolsteile vom der Hitlerbemwegung gewonnen 
wurden. Die Juden erfaunten gar bald, da mit juben- 
dienerifchen Poligeimitteln der auffommenden Bervequng 
micht mehe beigulommen war. Alſo mußte es mit teufe 
tiichen Mitteln geihehen. Die Juden find kluge Tajler, 
Ihre talmubiihe Schulung und die tägliche Praris im 
Handel hat fie gelehrt, wie man es machen muß, um als 
mut zu ericheinen, wenn aud) die Schlechtigleit aus ben 
Augen fhaut. Die Juden fennen die weichen, die emp- 
findlichen Steffen in der Seele eines Nihtiuden. Die 
Juden find Meifter im Schlehtmachen des Gegners. Und 
diefe Meifterfhaft brachten fie aud in Anwendung, als 
fie begannen bem Nationalfogialismus in den Augen ber 
Anftändigen und Leichtgläubigen Abbruch zu tun, 

Es Äft noch in afler Erinnerung: in ber Kampfzeit 
tauchten in ber feilen Breffe jener Zeit immer wieder 
Nahırihten von Wriedhofihändungen auf. Als 
wurden immer nut Antiiemiten, Nationalfozialifi 
bädtigt. Es biieb aber immer beim Verdacht. Beweiſe 
aren micht zu erbringen. Warum? Weil die Juden bie 
„Rsrlebhofichändungen” jelbit belorgt hatten, Daß fie zu 
folder Schlechtigteit fähig ‚fein lönnten, das zu glauben 
konnte man Nicteingeweihten nicht zumuten. 

Der nachträgliche Beweis dafür, daß der National- 
fogtalismus in ber Sampfzeit mit voller Abſicht als 
Shulbiger hingeftellt wurde, wird durd die Gegenwart 
erbradht.. Heute hat ber Nationalſozlallsmus die Macht 
im Staate. Er hätte bie Madt dazu ſamtliche jadiſche 
Beiebhöfe dem Exbboben gleich machen zu Lajfen. Er tut 





es nicht, weil fein Kampf in bas Große geht und nicht 
in das Qäcerlicie. Aber der Erfolg war in ber Kampfzeit 
auf Seite teuflifher jübifher Berechnung: Millionen 
Menfchen, die den Quben nicht mehr fo fehen wollen, wie 
ihm Chriftus einft Iennzeichnete, fielen auf bas Märchen 
der Orabihändungen herein pfaubten den Juden 
und veradteten den antifemitifhen Nichtiuben, Ebenfo, 
wie bei den „Friedhofſchändungen“, war es bei den 
„Shjändungen“ der Synagogen. In den adıtziger Jah- 
ren fand ein Prozeh ftatt, im dem nachgewieſen wurde, 
dafı eine Synagoge von Juden angezündet twurbe, um ben 
Geift verbächtigen zu Tönnen, der in jenen Tagen bon 
ben Antifemiten Stöder, Aylwardt uf. erzeugt worden 
war. 











Dafı die Tuben es heute noch probieren mit ſolch 
niedrigen Sampfmitteln bie antifemitifd-nationalfogialt« 
fifchhe Vewegung zu verbächtigen zeigt ein Wall, der ſich 
fürzlih in Norddeutſchland zuttug. 


Am Haufe eines jüdifhen Arztes in Magbe- 
burg murbe während der Nacht das Namensſchild des 
Juben gewaltfam entfernt. Darüber großes Geſchreil 
Die wildeften Gerüchte und Verbächtigungen gingen um 
Die Rolizel leitete eine genaue Unterfuhung ein. As 
Täter wurden — — — Juden ermittelt, feltgenommen 
und dem Gerichte fibergeben. Die Juben hatten alfo 
auch hier die Tat deswegen ausgeführt, um bie national- 
foziafiftifche Vervegung zu verdähtigen und Stoff 
au Grenelnahrichten für das Musland liefern zu 
tönnen. Wer bies alles weiß, wird beim chen nad) 
Tätern nie fehl gehen. Sollte einmal ein Nichtude ſich 
als Täter entpuppen, bann fann es nur einer fein, der 
bazu geboren ift, beftellte Jubenfnehtsarbeit zu machen. 





— — — — ——— — — 


One Löfung der Judenftage heine echugg des deutichen Dohſes 





Julius trelger 


Vor vierhundert Jahren 
Aus verſtaubſen Menalen 


Gombendinm oder Anrye Verfaffung 
der Bollgel»r und Landesorbnung der 
Landaraffhaft Alennan (Hlettaam) 


puprizlert Anno 1600, 





zit DL, 


„1 Wird nebothen, feine Anden zu eioin Belten mehr 
aufzunehmen, and denfeiben feinen Nnterfhlanf zu 
neben, (NB! Diefer Puntt ift fafilert). 

2. Solle alten Geiftlihen, und Weltfihen 
berbothen fenn, mit den Anden zu contras 
bieren um oder ohne Find, bei Straf 27 Pfund für 
jedes Berbrechen. Gin Wand, oder eiiwad anderes m 
daare Bezahlung vird zugelaffen, 

8. Da ein Jud wider Das Werborh audllehe, barnte 
und dergleihen, es feh bauviſume ober Find, oder 
ettond anderes, fo folle er ed verlohren haben, und von 
dem Beamten ihm nihts darauf erfennet werden. 

4. Wenn jemand in» oder außer Inndnräflichrfnfs 
sifden Unterianen genen denen Anden wm biel, ober 
wenig verbargen würde, was ed antreife, folle dem 
Vargen fo wenig zur Schadloshaltung, und Bezahlung, 
als dem Juden geholfen werden, 

3. Sollen die Auden ohne das Gleit in dem Land 
nicht vahirt werden, widrinenfalts ihnen altes, was fle 
dei fih haben, abgenommen werben folle,“ 


Alſo, nicht erft heute, ſchon vor mehr als breifundert 
Jahren gab es (Punkt 2) Geiſtliche, die mit ben Juden 
„eontrahierten”, 


Die Predigt 
Was Plarrer Kern über die Blutſahne Tante 


Das „Altonaer Tagblatt” berichtet in feiner Bellage 
„Der Vorpoften” in Nr. 5 vom 26. Oft. 1035 folgendes: 


Am 22, September 1935, abends 8 Uhr, predigte in 
der Altonaer Ghriftionsfirdie an der Flotſbeter Chauſſee 
vor fogenannten „Velenntnistrenen @emeindegliedern“ ein 
ſaddemſcher Paftor namens Term Es war uns mod 
nicht einmal fo verwunderlich, dah Herr Walter Kern 
fo kurz mad dem Grlaf der neuen Neihsbirgernefene 
pathetiich feititellte, vor Gott feien alle Menſchen gleich, 
aud die Juden... Außerdem madte der vaſtor 
Ausführungen, die fih auf den Neihsparteitag bezogen, 
Da wurde ein tieffinniger Vergleich gezogen zhſchen der 
Vlutfahne des 9. November und dem evangelifchen Wer 
fenntnis, und es muß nefant werden; der vergleich fiel 
für Herrn Paftor Kern augunften des Velenntniffes aus. 
‚Die Olutfahne unferes Glaubens ift das Bekenntnis, ber 
foript mit dem heitinen Out der Märtyrer ans Natäftina, 
Afien und Nom. Die Blutfahne des 9. Noveme« 
ber ift nur ein Mufenmesftüd.” 


Ars Chriftus verhöhnt und berfpottet am Areuge 
hing, da foll er mit einem verachtlichen Blid zu feinen 
Haffern hinab ausgerufen haben; „Serr, vergib ihnen, 
denn fie wiſſen nicht was fie tun.“ Wenn ber Mann, ber 
im geifichen Gewand alfo predigte, der aus Göngingen 
(bei Augsburg) nah Nürnberg veriepte Pfarrer Kern 
fein follte, dann werben ihm ficherlich feine heutigen 
Parrangebörigen ebenfalls fügen, dah er mit dem, das 
er in jener Predigt. fagte, nicht wuhte, was er tat, Sie 
werben ihm fagen, daß Chriftus die Juden für immer 
Tenmaeichnete, als er fapte, der Vater der Juden fei der 
Teufel, Sie werben ihm aber auch ſagen, daß bie Blut- 
fahne des 9. November und die Weifter der Toten, bie 
um fie find, erhaben darüber find, von einem Raftor 
Kern befeibigt werden zu Lönnen. Eines aber ift ſicher: 
es wird mod) einmal eine Zeit fommen, ba wird jeder 
twirfliche beutiche Chrift mit tiefer Verachtung von benen 
ſprechen, die das geiftliche Gewand dadurch mihbrauchten, 
bafı fie auf die Seite derer ſich fteklten, die von Chriſtus 
für aflegeit verfludht worden find. 





— — — —— 


Den Mut nicht ſinken laſſen: 
Die Nacht iſt im Vergehn, 

Die Nacht iſt im Verblaſſen, 
And hin duch Lande und Gaſſen 


Wird grob cin Morgen wehn! 
Karl Danlwart Swerger 


—— 
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Ein Auslander hört Fullus Streicher 
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Karl Doll, 


Kufalttia In Berlin, horte Id, da der Franken ⸗ 
führer Aulins Streider am 4. Ditober im Sportpalaft 
ſprechen werde. Unwilltaellch denke ih an die Streichere 
Shorakterifierungen In der „Neuen Zaricher Zeltung“, 
„Hürden Bon“, Welt · Woche“, „Basler NRationalgels 
tung” dem fommuniftifchen „ämpfer“ uf. und ich jehe 
ſhon in meiner Phantafle biuttrlefende Meifer, Ih 
böre Iammern und Stöhnen und pre die Siebe ber 
„Steeiherhorden". Aber Ich farfe Mut, ich till und 
muß Streicher ſelbſt horen. Das war aber nicht fo 
einfah, denn es wurden nicht mehr Eintelttsfarten 
30 40 Big. abgegeben, als der Sportpalaft Menſchen 
au fajfen vermag und deshalb waren fhon tmenige 
Stunden nah Eröffnung des Kartenvorverlaufs alle 
Eintrittsfarten ausverkauft. Einen ganzen Tag lang 
babe id) einen alten Belannten in der Stadt herumge ⸗ 
best, bis ih endlich im Veſitz einer Eintrittsfarte war! 
Um S Uhe wird Streicher jhredien! Und um 5 Uhr 
wanderten die Menſchenmaſſen [on nad) dem Sport« 
palaft, der um 7 Uhr, als ich erſchlen, ſchon bis auf den 
Testen Plap gefüllt war. Sonderbar, die Menſchen 
fahen alle friedlih und fröhlih aus. Arbeiter und 
Arbeiterinnen waren direlt von ihrer Arbeit aus den 
entfernteften Stadtteilen Hergeeilt, um Iulins Streier 
zu hören, 


Mit nit endentwollendem Jubel wurde der allge 
mein geaditete und aufrihtig geliebte Kämpfer von der 
Menge begrüßt. Einfah und ſchlicht in hellem Sport» 
anzug, ohne die Allüren demofratifher „Bollsredner, 
betritt Streier das Podium und fpriht zu feinen 
Vollsgenofien, zu feinen Mittampfern und Freunden, 
Man merkt fehr fhnell, wen man vor fih hat. Streis 
her Täft zunädft die geſamte Auslandsprejfe mit ihren 


gı eis J d erzählt 
REES REEL or Ken Mer Ile be 


fagen» wußte und wenn ich nun nicht zufällig als 
Schweizer wüßte, daf die Berleumdungen und Begel- 
ferungen tatfählih ein fo großes Maß angenommen 
haben, fo hätte ih, wie die deutihen Hörer, ein „Uns 
möglich“ durch die Zähne gemurmelt. Streiher ift fein 
Heber, er hat mit feinem Wort zu Gewalttätigteiten 
oder Eingelaltionen herausgefordert, im Gegenteil, er 
bezeichnet einen jeden diſziplinloſen Bogromiften als 
Provofateur, als Judendiener und Schädling. „Die 
Jubenfrage wird von der Neglerung gelöft und da die 
Juden die ihnen von dem deutſchen Volle eingeräumte 
zweijährige Toleranz und Schonzeit nicht nur mifver- 
fanden, fondern aud mißbraucht haben, jo wird die 
Judenfrage fo gelöft, wie es die Intereffen des deutjhen 
Volles und Staates erfordern.“ Wäre Streiher ein 
Judenhetzer, jo würde er nicht fo befämpft und jo ger 
fücdtet. Wer Streiher gehört hat, der weiß, warum 
fi) der ganze Haf der judiſchen Welt auf ihn lonzen⸗ 
friert, Der „Heer“ wäre nicht gefährlid, aber der 
Kenner des Judentums, dergrändlide For— 
Ther ift dem Judentum gefährlich. Ihnen wäre es viel 
lieber, wenn die Streiher-stundgebungen mit Juden 
mord und Pogromen enden würden, dann wäre Streis 
der nicht fo gefährlich. Da diefe Kundgebungen aber in 
voller Difziplin und im Nahmen edelfter Stultur ab- 
gewidelt werden, da Streider die Judenfeage mit 
wingender Logit und unübertreffliher Grändlichteit 
behandelt und weil er erbarmungslos die hämifche 
Maske vom Geſicht des Judentums reiht, fo erfennt 
das Judentum in diefem Manne des Bolfes feinen ge 
fährliften Gegner. Streicher hören ift ein Erlebnis, 
weldes ich jedem verblendeten, betörten und, bon unfe 
zer gefamten Schweizexprelfe belogenen Schweizer von 
Herzen wünjdel Den Aufllärungslampf führt Strei⸗ 
der deshalb mit aller Graundlichteit und volfstüm- 
Then Dffenheit, weil die Juden im Lügen und Ber 
ſchmuten feinerlei Hemmungen lennen und meil er 
weiß, Daß die gefamte jüdifhe oder judenhörige Welt, 
preffe, melde das efelhafte Sügengeicrei gegen das 
erwachte deutſche Bolt vollführt, ftumm und teilnahms · 
los geblieben wäre, wenn das ganze deutſche Volt vom 
adiſchen Bolfhewismus geſchachtet worden wäre! In 
der Aufflärungsarbeit Streigers llegt die Rettung des 
deuten Bolles und ber ariſchen Voller überhaupt, 





—* 


Deviſenſchieberei im Weltkrieg 


Mas ein BOM-Mädel in der Schublade Ihees Vaters fand 


Die 15jAhrige Mechtidis Schtoler in DuisburgQaar 
fhreibt dem Stürmers 

„„ Beim Durhflöbern meines Laters Schublade fanb 
ih "den beigefügten Yeitungsausfchnitt. Vierans fanıt 
felbft jemand, ber bie Juden jept noch für harmlos hält, 
ertennen, bafı die Juden immer beftrebt waren, aud) 
in ben Sriegsjahren, als unfere beften Söhne für bas 
Vaterland bluteten, unfer liebes Vaterland durch Devifen- 
fhjieberei zu [häbigen. Da dem „beutfchen” Juden das 
Wohl unferer lieben Heimat fehr am Herzen gelegen 
haben muf, beiveift biefer Mrtifel.” 


Provinzen und Bundesftaaten 
An den Pranger! 


Der Hondelsmann Samuel Sanders aus Straelen 
hat trop meiner Verwarnung vom 6. November Gold 
aufgefauft, um es über Die Grenze mad) Holland zu 
bringen. Dei feiner Unterfuhung bielt Sanders das 
Goldgeld in einer Weife verborgen, da allein fhon die 
Art der Unterbringung des Goldes einen Schlub auf das 
ſchlechte Gewiſſen des Sanders zuläht. Er führte bei 
feiner verſuchten Ueberſchreitung der deutſchen Grenze 
mit fi meine Androhung, durch die Preffe Die Namen 
derjenigen zw veröffentlichen, welche aller Warnungen 
zum ZTrop aus Profitucht ihr Gold, am Ausländer ver- 
äußern umd fih nicht fheuen, auf diefe Weife ſelbſt in der 
ſchweren Kriegszeit das Wohl des deutſchen Baterlandes 





toiffenttich zu fhädigen, So fel denn der Name Samuel 


anders dffentti 
ande Ifen genannt zum abſchredenden Bellpiel 


Ebenfo Hat der Handelsmann Sienfried Wolf ans 
Pranffurt a, M. verfudt, an der Fra Ce 
haus Gold über die Grenze zu bringen. XTrop feines 
Leuguens, Gold zu befipen, wurden bei ihm Infolge fürs 
perliher Unterſuchung 420 Dark God gefunden, 


Alle Gingefeffene meines Norpsbegirts werden ner 
warnt, den beiden genannten Händlern Gofd zu übergeben, 


Der kommandierende General: 
drhr. d. Biffing 
Jawohl, bas VBOM.-Mäbdel hat recht: bie Juden blel⸗ 


ben Juden und merden ihre Talmudereien ebenfowenig 
aufgeben fönnen als bie Hape bas Manfen, 


— — — — — 


Anfragen an den Stürmer 


Private Anfragen an den Stürmer können 
nur dann beieflich beantwortet werden, wenn 
NRüdporto beigefügt ift, 





Der Stürmer 








Vorſtraſen von SA.Männern 


Eine unverjtändliche Arteilsbegründung 


Der Oberflurmführer ®. aus Großenhain hatte ſich 
wegen angeblider Nuheftörung dor Gericht zu berant- 
worten. W. hat aus feiner Tätigleit als SA-Mann 
während ber Stampfzeit mehrere Vorſtraſen. Die Ob- 
jeftwität der Gerichte aus der Kampfzeit ift ja allgemein 
belannt. Die beiden legten Strafen wurden gegen W. 
verhängt wegen Teilnahme an einer vom 
ReiBBBanne: in Seohengein provozierten 
Strabenthlamt undiegen Mapregelung eines 
Juden, der bas Halenlreuz als Dred be- 
jeidhnete, wobei der Hofenboden des Juden in bie 
VBrüde ging. 

Ein Richter, der ſehend durch jene Tage ging, in tvel- 
hen die SU. todesmutig ſich gegen bie von ben Juden 
geihaffene Kommume fhlug, muß wiſſen, daß bie „or 
ftrajen” aus jener Zeit für einen richtigen SA-Mann 
Ehrenftrafen find und bleiben werden. Wer nun 
glaubt, diefe Ehrenftrafen bei einem Strafverfahren 
im Dritten Neid) in die Waagichale der Schuld (!) legen 
zu müjien, jollte es ablehnen, in einem Berfahren gegen 
Nationalfozialiften den Richter zu madjen. Eine Urteils- 
begründung, tie Amtsgerihtsrat Günther in Grofenhain 
fie in jenem Strafverfahren zu machen beliebte, trifft bie 
gange Amtsgerihtsrat Günther fagte mit Vezug- 
nahme auf die „Vorftrafen” des Angellagten: 

Wenn fih der Angeflagte darauf beruft, daß feine 
Voritrafen, insbejondere die beiden lebten, nad feiner 
politiihen Betätigung bejonders zu würdigen jeien, fo 
fann er damit im vorliegenden Berfahren nicht gehört 
werden. Wenn auch zuzugeben iſt, Daß Die im politi 
Sampf begangenen Straftaten nad) der mationaljoziali- 
jtiihen Nevolution häufig milder zu beurteifen find, als 
dies vordem der Fall war, jo muß aber hinfihtlich der 
vorlehten Vorjtrafe des Angeflagten bejonders darauf 
hingetoiefen werden, dab das Landgericht bei dem An» 
geftagten feinerzeit Die Weberzeugungstäterjhaft verneint 
hat, da feine Taten lediglich als Noheitsafte anzujehen 
waren. 

Diefe Veranlagung des Angellagten ift aud aus feiner 
fehten Vorftrafe zu erfennen, wenn Dies auc aus feiner 
politifhen Einjtellung verſtandlich iſt jo muß aber gerade 
gejagt werden, dab ein derartig unbeherrſchtes Verhalten, 
insbefondere auf dem Gebiet der antijü- 
dDifhen Propaganda, jhon feinerzeit eher 
fhädtid als nüplid war.“ 

Wenn Here Amtsgerichtsrat Günther ſich in ben 
Reihen der Horjt-Weffel-Leute hätte mit Berbrediern ber- 
umfchlagen mäffen, er würde die in jenem gampfe er- 
fangten Vorſtrafen“ ſicherlich zuguniten jenes Angellagten 























bewertet haben. Denn daf; die Gerichte jener Tage ſich 
ſeht häufig lediglich als Vollgugsorgane bes Snftems an- 
fahen, barüber herrſcht nur bei Umerbefferfichen noch) 
Zweifel. Es dürfte auch gut fein, mit Werturteilen über 
antifemitifge Angelegenheiten zurüdhattenber zu fein, 
Was auf biejem Gebiete ſhadet oder, müßt, dies Au beuee 
teifen nıuß man bemen Aberlafien, bie a antifübifgen 


Dingen Beſcheid wiſſen. a 


SttrmeRrtie 





Ein Bädermeifter und Fenerwehrhauptmann von Sprend« 

lingen, Kr. Offenbach, legt groben Wert darauf, Daß die 

deutſchen Vollsgenoſſen bei ihm einfaufen. Er ſelbſt aber 

findet es in Ordnung feinen Sonntagsbraten beim Juden · 
mepger zu Faufen, 


— — — — — — 


Der gegen Den Juden hämpft, ring mil Dem Iehell car 
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sh Moſes! 


Ein Erlebnis Im Dorſt Weſſel Arantkenhaus au Berlin 


Vleber Stürmer! 


Ih Bin tm Horn Wefelsstranfendans au Fledriche 
Im Berlin als Oberpfloger beihäftigt, Neben vierten 
ag dot meine Station (eine hirurgifche Männerftation) 
Nufnabmetag. So ein Tag war and der M. Oltober 1995 
Mends um 6 Ude erfcheint auf meiner Station ein Herr 

ing vewin als MDerlin, wohnbaft in der Winsitr. 89. 
Don weitem grüßt er mit „Heil Ditler“, Das Hang 
bon etrons berbächtig. MA er gel Meter vor mir fteht, 
erhebt ex feine rechte Yand, als wollte er nochmals grüßen. 
gu meinem Orftaunen jedoch zuft er nun den Zubengeuf: 
„dell Mofes“, Hmangig Patienten, die dm Saal 
Tagen, börten ex. 

‚RS ich mic daraufhin meigerte dieſen Derrn auf 
meine Station zu legen, vurde ee auf einem anderen Plap 
untergebracht, ba laut Verfügung in der Vehandlung ber 
Patienten fein Unterfhied gemacht werben darf, Num 
K © ih: Muh ein Aude ausgerechnet In dad dorſe 

effel-grantenhans aufgenommen werden? Gr ift Wohl- 





fabrteempfängtr, wied alfo voch bon unferem Staat 


unterflügt as [üdifhe Sranfenhaus aber nimmt feine 
Wopllahrtspatlenten auf! — — 


Im unferem Frankenhaus hat Horft Weſſel fein Leben 
Me uns bingegeben. Wir find floly darauf In biefem 
Daufe arbeiten zu dürfen. Aber Mingt es nicht wie eine 
Verhöhnung unferes Horft Weffel, wenn ein Jude fommıt 
und ungeftraft „Heil Mofes“ rufen lan? 

W T., Oberpffeger, 


Horf-Weffel-stranfenhaus, 


Seit ew'den Seiten 


Ahr brachtet einft die Unſchuſdotinder 
als Sühnebiut dem Moloch dar, 

Ind heimlich maht ihr's heut nicht minder. 
Der Nitualmord — er ift wahr! 


Sr 





Der Ramjchjude als Steuerhinterzieher 


Der jübifhe Ramſchladenbeſihet B. Strauß aus Ge- 
roda mußte wegen Wuchers in Haft genommen werben 
Die weiteren Nahforfchungen der Polizei ergaben aber, 
dab fih Jud Straub Steuerbintergiehungen 
größten Ausmafies fhuldig gemacht hatte. In der nun 
dor dem Flnanzamt Brüdenan anberaumten lUnteriver- 
fungsverbandlung bot Jud Strauß freiwillig bie Ber 
sablung von Amwangigtaufendb Marl an. Die Be 
veitwilligfett des Wucherjuben läßt ſichere Schlüffe gu, 
bafı feine Steuerhintergiehumgen noch viel höher zu werten 
find._ Die dentfchen Boltsgenofien aber, bie bisher Kunden 
des Strauß geivefen find, werden mum ahnen, melde Sums 
men ber Ramfhjude verdient, ſelbſt wenn er feinen Schund 
nod fo billig verkauft. 


Aus Danzig 


Die Jubenpreffe meldet, dap Im Danzig gegen bie „Op 
N It ‚aröhter ©: al one jangen wird. Das „ta- 
N «de 

ie. d. @t) Jet in ben Icpien Zagen mehrmald verboten 
— "bieYmatrififie „BoLANImme” fei auf vierWacen 
verboten und ben Rebalteur ber „Läraelitifhen” Danziger Bei- 
tung daue man gar verhaftet. Die Judendreſſe made bar 
rüber ein großes defeires Jeder Deutfhe aber dat am Diefem 

entfehtoffenen Borgeben feine helle Breube- 


Jũdiſche Zarnung 
Der Audenarzt Mare in Koln 


Lieber Stürmer! 


In Rdln»Ouäforn iR Iude Paul Marr als 
West tätig. Judb Marg fuht duch Vorfplegelungen fallder 
Zatfadien dei der — — F awedın, m 

— Dafentreugfahne. X 2 
———— Sorings Sul’ dem Ze iepen 
— Lite tur. yon Marr it 





e 























ranfenfaffen fen. Zudem 
itifhe Bergangenhelt einer Bes 
iegermellters (Siegtreis) 





er 
Marz im den Jahren des 
parasiften betätigt, 


Der Jude und fein Inſerat 
@r jucht ein deutiches Kinderfräulein 


Im ber Nummer 8 dee Beitfheift „Daheim“ vom 21, Mo- 
dember 1935 If folgende Anzeige zu lefen: 


tlampfes 
ud am ei 


jüc Berliner evangelifchen Billen- 
ushalt tmied zum Ginteitt am 
1. Jan. 1086 ober früher evangel. 


Kinderfräulein 


ber Eryieherin, moallchſt mit que 
ten Spradtenntni * Alter 
Mädhen von 
jefucht. Die 


er , au 
14 und 8 Jahren 
Stellung f angenehm und gut 


— Sewerbungen mit Beug- 
nldabfhriften unb möglihft !icht- 
‚Bild unter 8044, Dabelm, Keipsig. 


tel, bad e# fich Bier um einen JQdl- 

I Pr ne ir — Bilfenden fat die Zahl „AS“ 
as ennoch % bad Inlerat eime impiih Jüdiihe Mäl- 
ung. Der QJube weiß‘ genau, bafı fein anftändiges deut- 
mehe in ji fe je Dienfie treten will. Mit dem 
„nangelifher Haushalt” will er jene Mäd- 
Y"Tdhein, bie bie Bebeutung ber Jah! 45 mod; nicht erlannt 











So bezahlen die Juden ihre Viehtreiber 


Lieber Stürmer! 


Bel und In Oberdorf am pl gibt es Voltsgenoffen, bie 
ud heute ned) genötigt find bei Juden Ihren Lebensunterhalt 
am verdienen. Die feilten Ihnen Dienite als Biehtreiber. Mor« 

Y 











gen: rt bis Dreh 
übe m Ztunden 
Arbel machen 
m, ne 6 vom 









* " 
bleiben ganze MM. 2 eiber erhalten 
aifs elnen Stundenlohn non nyen mwelund« 
wanzig Blennigen! Muh bei den Rärblinger 

drkten wird Ihnen ein mur um wenige Plennige höherer 
Lohn beyahlt, 

‚Das Traurigfte an der Zadıe aber Ift die Cinftellung 
jen yu den Virhjuden. 











anher 
@ie fehen In Ihnen Die „am 
@ie wilfen nlı gerade Diefe „anftäne 

” die gefährlihieen Ausbenter und Oluts 
er am deutfdjen Voite find. RD, 


Echt jüdiſch 
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St.«Uniform (I) 





ertlärte, ex gehören 

Er betrag eine Anzahl deut« 

(der Mädchen und fKmwindelte hohe Beträge aus ihnen heraus. 

Rum murde er gefaht und abgeuctellt. Gr erhielt Deeleim 
aus. 


halb Jahre Zudıny 


Iften un 
Sturm! 





Der jüdiſche Schnapsreiſende 


Del der Korndrennerel fyrledrih Riederftadt, Lühbrde 
eh Smelgnieberlaffung Berlin &W. 68, fpriebrichitr. 12, 
€ Sienfeied Herpe ald Meifender tätig. Er bejuht 
yaren« und Lebensmittelgelhäfte und bietet ihnen 
Die Gryeugniffe der Nornbrennerel an. Die Ladeninhaberin 
näthe AL, in der Mentenftrahe Im Werlin, hat dem Juden mies 
derhoft deutlich zu ertennen gegeben, dah fie feinen Befud) nicht 
wünfde. Der Jube lam aber Immer wieder. MI er bei 
feinem tepten Grfdeinen wieder feinen Auftcag erhlelt, fante 
er: „Andere Gefeältsinhaberinnen find viel netter zu mir.” 















Beil’der Jude am Aäthe M. ein unverfhämtes Anfinnen ftellte, 
mies fie Ihm die Tür, Zie meldete den Vorfall bei ihren — 
er 


iwuppe und beffjiwerte fid bei der Firma Rieberfta 
Den jünligen Berteeter. Ele befam der Fiema 
dab man da nidits maden lönne. Kuherdem 
Derpe der tüdtigite Meifende, der die meilten Aufträge 











Stürmer-Nummern 


erhalten Ele gratis augeflellt, wenn Sie uns zeit 
yeltig nachftebenben Befteliheln einienden 49 


Beitellihein 


ntergeichneter befteit 
Deutfches Wotenblait 




















ger usgeber Aullus Stesicher 

Der Stürmer eaugäpreid monatlich DO Ylennla 
einfhllepih Ponbeftelgelb 
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Name, 

Dohnort: 

Straße: 
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Das Kapital ift nifpt der Here des ötaates fondern Jein DIENEE mon 





bringe Die Amen 
weil er angeblih «in 
Ahre Abelnen Mellenden, 





It den Nuben Herde 
Mac che aufn, wie 
2 We 

















en bleib 
Niederftabt mehr? Die Ghre beutfdier 
Dub, durd den fie ein par Dart mehr Umjap erjlet? Am 
diefee frage mich die Alma Mieberfadt nunmehr Cie 
fang nehmen müffen, 


Er nimmt Audentinder in Erholung auf 


Den Urlaub und die jjerlem mit dee familie Im Gebiege, 
an @een oder Im einem (hönnelenenen, ruhigen Dörflein vers 
bringen zu_fönnen, war lanne üjelt das Borredit der Bis 
finenden, Der matlonalfoplalitiihe @tant geitcht das Met, 
Im Jahre ein paar Tage fih auszurnhen und zu ers 

In Idalienden beutfhen Beltsgenoffen zu. Die One 
ch Apreube” fährt dem beuifchen WMebelter 












nanifatlon 
Im feinem Al 
Ahre Ainder 
—51 
betreut fü 
roten Baden, tehren fie bel Schulbeninn wi 
Grohftädte. 

Einer von jenen, denen bie Hufnahme von beutfchen rohe 
Hadifindern feln Opfer bebeuten würde, Ift der In Meldienan bei 
Yltan I. ©. wohnende Mar Krnufe. Gr lest In gulen Dei 
Aättmiffen. Yen Alt es aber mit ein, von feinem, Meer 
deutfhen Mindern ettas zugute Tommen gu laffen. Soldier Tat 
it nur der fähln, Im deifen WBruft ein Deuilches Ders (dldnt, Un! 
das fehlt dem Mar Renufe aus Melhenan. Wenn er ei 
deutfeher Mann wäre, würde er nicht em Areunb des Talmube 
inben Guftav Befeber aus Berlin fein. Diefe Areundfaaft 
cht fo weit, dab Mar Araufe die beiden Ninder Diefes 

üben mährend ber ferien In fein Haus nimmt. Deutimen 
ind er diefe Freude noch nie gemamt- Den Aindern 

Waffe, Die dem deutfcien Wolfe die Derniähtung nelhmoren 
Hat, öffnet er Jahr für Jah fein Haus zum Yerlenaufenthalt, 


In Detmold 


Lieber Stürmer! 


In der Hauptgefhäftstrafe unferer wunherſchönen 
Stadt befindet ſich bas Porzellan- und Glas geſchaft des 
getauften Vollblutjuden Var. Was biefer Jude an Frech⸗ 
heit und Anmafnıng ſertig bringt, fpottet jeber veſchrei⸗ 
bung, Bär ift Heute mod) Mitglied des Nameradfhaftlihen 
Vereins in Detmold. Cr läuft bei jeder Gelegenheit mit 
der Sriegermüge und ber Halenfreugbinbe herum. Der 
guiofäubige Deimolder Bürger glaubt, daß es fid bei 
Där um einen Ariet handelt und läßt fid daher beivegen 
bei ihm zu kaufen. 

Vär ift der unchefiche em einer Jübin aus Franke 
furt am Maln. Cine behörblic) beglaubigte Abfchrift der 
Urkunde bes Stanbesamtes LE befindet ſich felt 



































Tanger Seit in ben Händen bes Vorfipenden des anerad- 
Gaftlichen Vereins, ohne da je en 
ivorden ſind. en 


Glauben bie Herzen vieleicht, dafı ein gefaul 
fein Zube IR? 


Sie kann vom Juden nicht laſſen 


Auf — ber Mücyburger Stadentenſchaft barf teln 
Angehöriger ber Deutfgen Stubentenihaft mehr bel Nuden 
wohnen. Dennod hält «6 Me „Nommilltonin“ Rievellteln für 
angebracht auch teiterhim bei Ihrer jüblihen Wermieterin gu 
bleiben. Lieber Stürmer! Bielleiht Juan, Du bee „Beutfgen 
Stubentin einen Meinen aber beutlihen inf geben. h 

. 


(Dielleiht wäre es doch swedmähle, fh ben Stammbaum 
fener Dame etwas näher anzulehen. Sqh. d, Et) 


Beziehe den „Stürmer“ duch die Poft 


Säriftleitung: Nürnberg, Plannenfchmiebägaffe 19. — Haupte 
(beiftleitung: NJullus Streicher, Nürnberg, — Scheiftie tung: 
Sal Harz in Mlenberg. —- Berontwortiich [ir ben Gelamiindall: 
garı Pott Rürnberg. = Verlag; Der Stürmer, Yultus Steigen, 
Nürnberg-N, Wfonnen/dmiebögaffe 19. — Werlagsleitung tm 
verantwortild für den Anzeigenteil: Mag yint, Nüendeegl, 
Blonnenfmiebegaffe 19. — Drud: fr. Monningee ans: 
S. Liebel), Nürnberg. — DA, über 486 UI. 9. — Yur Seit (| 
Breislifte Nr. d gültig. Brlelanfhrift: Nürnberg 2, Schliehfach 304, 


— — — — — 


Die Juden in Deutſchland 


Aerausgegeben vom Jnftltut zum studlum der Judenfroge 133 
Diefes auffehenertegende Werk olbt einen Querfchnitt ducdy 
die Coge und das Leben des Indentums In der Jeit vor 1933, 
£s wird die Beodlherungsentmictlung der Juden felt Beginn 
des 19. Jahchunderts gefchlidert, der Antell der Juden am 
Wietfejoftsleben, es Mellt „hervorragende“ Juden als Träger 
der Morcuption dar und behandelt ausführlich den Einfup 
der Juden in Preffe und Politik. Ein befonders Intereffanter 
Rofeynitt des Buches yelchnet den Juden als „Dermairer” der, 
deutfehen Aultur, die weiteren „Juden und die Unfittlichheit” 
und „Ariminalität und xoffifdhe Degeneration” bringen et- 
(ehrechend auffehlußreiches Materlal. 

Diefes Werk hat eine große Aufgabe zu erfüllen, es wird 

auch nodj denen die Augen öffnen, die immer nad} wagen, 

von „anftändigen” Juden zu reden. 

Deels des 415 Selten umfafenden Weches hart. AM.- 5, In 

Ceinen gebunden RIM. 6.50. 


seodenibe Buhhandlung Karl Hol 


Nürnberg-A, Aallplat 5 Ponfchechhonte Nlütnberg 22181 
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wen Sell 67 Jahren 9 
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Spezlallabrik Eikert 
Natürlich das vorteilhafte 
Festpaket ciH Haagen 


Bruno Stranbe er & Gläser 
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Nangen Ele uf jeden Gall 


untere neue Weibnastspreislite Oder 
Diele wetrne einige Grksentaritei! 
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jerg, Rothenburgerstr. 45 
Billigste Praise - größte Auswahl 


Braut- Ausstattungen 


Manahmest. für Ehestan 


Art. 1539 Gr. 88-46 


schwarz und braun 


au urubmeige 
ups Ma 
Dulwonemv 
Vir ſond 


Überraschend 
billig 
und portofrei 


wird jeder „Stürmer“-Leser 
durch uns bellelert. Ver- 
langen Sie Preisliste nebst 
neuesten Sonderangeboten 


Die Kloldung des Herm : Dar Mantel dar Dame 


mer dem eriten und Mrerkon malonan. Osichifi der Arunche am Plah, 


LLENNHTHE] Norberg, Attersberger Si.» 


und Könl 17 an der Lorenzklrche 


PR N 


Allg. Volkskrankenkasse. Nürnberg 


VWab- Spnlerrgraben A- Teepton nam 
—— — — 
Mk gan, 
MR: Fan Ai tee Aratwahl Tr. Mctrersichenug- 
Mic. SämIche Kinder uler I Jahren sid beiragsiel mil. 
mersichert, (Yon HM. 7.0 en. Dnraversichermng von IL. 3.50 a 
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Eu Int kein Risiko, von uns durch 


und Ohrensausen | 
heilbar? Rat und Auskunft 
umsonst? Porto beilügen. | 
Emil Loest, Spe 

Duderstadt 20: 


| Die in oans Deutfchtand || 
bekannten 


Muskator- 


Qualitätsfutter 
lur Hühner, Kühen, Tau» 
ben, Schweine und Hunde 
Ind in Bayern zu be» 
stehen durch i 


Robert Mähler 
Nürnberg 2, Rbdolfad 
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KURHOTEL. WITTELSBACH 


‚Führendes Haus am Piatıs mil 
Ersiklassige Gasiställen - 
Kalte - Bar - Dierstüberl 
Troftpunkt zu den glich! 
4 Var Tunzioes und Abendveransialtungen| 
Teleton SıB 
Besitzer Max Straihl 


Verlangen Sie die laufend erscheinende 


Fritz-Kundendienst-Hauszeltung 


Boxcalf 


Rahmenarbeit 


gratis zugestellt 


„Aritz-Schuh“ das Haus fr die ganze Familie 


meine Figur 


sorgt die 





„Franken” 
Lehensversicherung u. „Sterhekassenvereln a, &.“ 


früher Nürnberger 300 Mark-Leichenknsse + Büroı Frauentorgeaben TI 
Vermögen 4,2 — \dmark bei 44000 Mitgliedern 
Sterbe- u. Lebens- en 


versicherung 
bis zu 5000 RM. A Metrige Seträgs und Rbetung tarslden 
— Warren 


Gegründet 1853 4 Mal Uatal doppeie Antrahlung der Varsiherengisumn 
Telephon 21762 


Art. 12 Gr. 40-47 
schwarz und braun 


Sportbox 
Staublaschen 


Durchaus zweischlig 


Fritz-Schuh 


Mannheim, Breitestraße 





Bei schriftlicher Bestellung genügt Ang: 


Postversand per Nachnahme, Umtausch 
bereitwilligst ee 


Die Oarl Fritz Sohuhfabrik A.-@. vergibt an arlsohen Schuhhandel für größere Plätze den Alleinverkauf 
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Büromöbel mi 


gut und preiswert „Er 


Max Sawosch 0 BESSERES RE Schirzensol 
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Geschaftsbücher 


[FREUND] = Ko 


- INHABER ALBERT KRO 
Aura el ei MRUBERTIKKALE 


An Di 53 SCHÄFERGASSE AGERVERKAUF 8-1PUHR" 


ürobedar Vortangen Siekotents 
———— — PREISLISTE! 


Garantie fs |. Sika 


AN. Rabe, Cale A355 
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fortfeheittliche | — Be 
Konftruttion roße per 
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Nürnberger 
Speifezimmer modern. Cie 


Lebkumen erwiefene 
* m. Rußb.-Buf,200 
Bewãährun 


Schlafsimmer g. Söront | AN n 
10m" Belifeten m Patent | ei — 


dieDorzügeder e ee 


Aiertenzimmer Cie, ſchwere 


us Ahrung, Bibl. 
—— 30g,- 
— ferner‘ 1 Jahr lang 
Rüge ereitg, nam. 69. die Neuesten Quelle- 
e® — Farben, Büfeit 94cm . Nachrichten ._ porlo- 
Büromofchinen enalffanee-, Chippendale- und frei. ins Haus, ‚ge- 
moderne jimmer sandt. Schreiben Sie 
Grohe Eondrrabteilung ‚aber heule noch, da- 


‘ Pr braudter Ginrihtungen und ER 
Rheinmetall Sömmerda- | . mi! Xi Ihnen unsere 
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\6rmat Freude reis AU INES EIICH 
—— Thüringen Großauswahl Teppiche, Preisliste‘: mil den 
I Goipstrase 2 | Bu Gardinen. Läufer, Aronen vielen 'unglaublich 

Tieue Waren: Eheftandsdarichen billigen Ängeboten 

R beilügen können. 
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— — mies Verttetungen an allen Prenzlauer strobe Sedhs 
ar = Brenzlauer Tor 
— — größeren Plähen Deutſchlands 2" Autoileferung 
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